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TTo , 149 Karlsruhe , frettag den 30 . Juni 1?22 4L. fadsrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Witteldaäens
vezugSprriS: Durch unsere Träger zugestellt 23 Ji mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 23 Ji ; in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 20 M monatlich. — Einzelexemplare 1 JC .

Ausgabe : Werktag» mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktien: Luisenftr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 8.4Y M, auswärts 4 .— JL. Die
Reklamezeile 15.- M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Oer organifierfe polififche Illoid
Die Deutfchnationalen unterstützen politische Meuchelmörder

„ ES wird gesagt, nationalistische Mordbuben
finden die Unterstützung der deutfchnationalen
Partei — Es wird vom Treiben deutschnati» .
naler Mörderbanden gesprochen . . . . Bewiesen
ist gegen die Deutschnationalen nicht» und eS
kann auch nichts bewiese » werden . .

Der deutschnationale Landtagsabgeordnete und Ober-
kirchenrat Dr . Mayer bei der deutschnationalen Inter¬
pellation im Landtage gegen den „Volksfreund".

Es hat gerade noch gefehlt , daß der so gottesfürchtige
deutschnationale Oberkirchenrat Dr . Mayer im Landtage
am Dienstag sich hinstellt lind in dem Brustton , der diese
Herren so trefflich ziert, gegen den „Volksfreund" zu Felde
zu ziehen versuchte, ebenso, die . Deutschnationalen
als die braven Unschuldslämmer zu bezeichnen.

Wir bitten nun unsere Leser, den nachstehend wieder-
gegebenen „Offenen Brief " an die Deutschnationale Volks-
Partei aufmerksam zu lesen :

Wenn ich diese Zeilen der Oeffentlichkeit unterbreite , so
erkläre ich gleichzeitig , daß ich die volle Verantwortung für die
darin behaupteten Tatsachen übernehme und bereit bin, diese
Behauptung vor Gericht zu verantworten .

. Der deutschnationale Fraktionsführcr , Staatsminister a. D .,
Hergt, gebraucht in dem Aufrufe an die Mitglieder seiner Par¬
tei die Worte :

„Die Einigkeit unserer Partei und die Heiligkeit unserer
Viele machen es uns zur gebieterischen Pflicht, unfern Namen
reinzuhalten und über die Reinhaltung unserer Partei mit
allen Mitteln zu wachen ."

Angesichts dieser großen Geste , Herr Minister , fühle ich mich
verpflichtet, die Oeffentlichkeit darüber zu unterrichten, daß die
Deutschnationale VolkSpartei in Wirklichkeit eine Partei ist .
welche politische Verbrecher unterstützt, ja nicht davor zurück¬
schreckt , politische Aemter in straffälliger Weise zu mißbrauchen.
Ich tue das selbst auf die Gefahr hin, einem „ Selbstmord " oder
einem „Unglücksfall " ausgeliefert zu werden, aus dem reinen
Bestreben heraus , bei der Reinigung des rechtSpolitischen Sump¬
fes meine Pflicht zu tun . Es mag sein , daß meine Bekundungen
in seltsamem Kontrast Ihrer Behauptung stehen , Ihre Partei
habe mit Verbrechern und Mordbuben nichts gemein, doch es
wird Ihnen schwer fallen, die restlose Wahrheit meiner Behaup¬
tungen zu widerlegen.

Run zu den Tatsachen: Im Jahre 1919 wurde in Halle
a . S . anläßlich der Märzunruhen der Kommnnrstenführer Mese -
berg erschossen. Der Fähnrich Aurel v. Petersdorff , die Frei¬
willigen Fritschc , Henseling und ich wurden wegen des Ver¬
dachte», den Mord an Meseburg begangen zu haben, am 2g.
März 1919 im Edenhotel zu Berlin , wo ich damals bei der
Gardekavallerie - Schützendivision stand, verhaftet . Das Ver¬
fahren gegen uns mußte jedoch eingestellt werden und wurde
lediglich gegen die Streifenführer Leutnant Huberti alias Roth
weitergeführt, der jedoch in8 Ausland , wie es heißt, nach Ar¬
gentinien , flüchtete. Ich selbst wurde wegen eines anderen ,
rein politischen Deliktes bestraft und am 27. April 1921 bedingt
begnadigt. Die Mittel für unsere Verteidigung in der Ange¬
legenheit Meseberg wurden uns von der Deutschnationalen
VolkSpartei durch den RechtSanwalt Hirsch, Halle a. S ., Rat¬
hausstraße 9, zur Verfügung gestellt . Herr Hirsch ist einge¬
schriebenes Mitglied der Deutschnationalen VolkSpartei und zu¬
gleich Rendant der Geheimorganisation C, die damals noch den
Namen „Geheimorganisation der Gardakavallerie - Schützen -
division " führte .

Leiter dieser Organisation war Oberleutnant Franz ,
Merkwürdigerweise im KriegSgerichtSprozeß wegen der Eru
»ung Karl Liebknechts und der Frau Rosa Luxemburg die Wii
rineS

^
Beisitzers vertrat . Nach meiner Begnadigung 1921 ri

dete ich mich bei der Deutschnationalen Reichstagöfraktion,>ch von den Herren General v. Gollwitz und Major a. D . Henn
herzlich begrüßt wurde, ja , man überreichte mir sogar für t

der Fraktion gesammelte Gelder (ungefähr 500 Jt ) . S0,
tteten mir , nach München zu fahren und mich bei Rechtsanv
Müller zu melden, in dessen Bureauräumen auch die Gehe
Organisation L untergebracht war . Ich traf aber nicht
eigentlichen Leiter der Organisation , den inzwischen „berüh
gewordenen Kapitänleutnant Killinger, an , sondern dessen S1
ertreter Oberleutnant v . Kornalrwski , der mich dazu überred
er Geheimorganisation beizutreten, was ich auch tat . Nunw

w ^ ^ nadj ®ccI ' n Zurück und wurde von dem deutschnationc
erchstagSabgeordnetenJandrey der Arbeitsgemeinschaft ML

zugewiesen , die damals «Landarbeit " in Pommern verrichtlpater Oberschlesien unsicher machte . In dieser Zeit trat
^

"" ei durch den Rechtsanwalt Hirsch in Halle a. 25. brie"
. wW> h^ an und forderte mich auf , ich sollte inS Ausl

» Yen, um die Rückkehr des in der Mordsache Meseberg flüchtiurnantS Huberti zu ermöglichen , d. h . dessen Schuld auf ,
Übernehmen . Falsche Papiere und Geld stünden mir

8unt5,
. AH ^°tte dazu keine Lust , als man mir andcut

aetrn!&i \ m *r bon »tommnnistischdr Seite "
nach meinem Le

S <f>„ •fc ^ rden, ging ich scheinbar darauf ein, fuhr aber i
~ rrdemühl, wo ich mich beim Verband nationalgcsin !
- " tdaten meldete. Von diesem Verbände spwie von dem

tigen Vorsitzenden der Deutschnationale«, Studienrat Dr .
Böckler» wurde ich mit Geld unterstützt und zu dem Mitglied des
ReichSratS , Baron v. Knigge, Grunau , Kreis Flatow in West¬
preußen , geschickt . Baron v. Knigge nahm mich drei Wochen
lang auf und stellte mir in seiner Eigenschaft als Amtsvorsteher
eine Reihe gefälschter Papiere (Ausweis mit Lichtbild , Jnvaliden -
karte, Abmeldung, Arbeitsbescheinigung, polizeiliches Führungs¬
zeugnis ) aus , die er mit den amtlichen Stempeln und seiner
Unterschrift versah. Diese Papiere liegen jetzt noch bei meinen
Akten der Schutzpolizei zu Recklinghausen i . W ., deren Be¬
schlagnahme inzwischen versiigt ist. Der Gutsverwalter des
BaronS , Fritsche , kann bezeugen, daß der Baron zu diesem
Zwecke die Stempel und Vordrucke aus dem Amtszimmer holte,
wobei Fritsche noch bemerkte : „Hier kann sich mancher ver¬
stecken , der gesucht wird, hier ist alle » da !" Nachdem mir Baron
v . Knigge noch 1000 M auSgehändigt hatte , fuhr ich nach Halle
a. S . , wo ich mich zur Empfangnahme weiterer Gelder bei
Rechtsanwalt Hirsch einfinden sollte . Hirsch gab mir neue
3000 M unter der Bedingung, inS Ausland zu gehen , um
Huberti den Weg nach der Heimat frei zu machen . Ich fuhr
jedoch nach Berlin , wo ich mich bei dem mir schon vom Edenhotel
her bekannten Hauptmann Siebert in der Neuen Kantstrahe.
Charlottenburg , meldete, der mir einen geschlossenen Brief
übergab mit der Anweisung, mich mit diesem Briefe bei der
Schutzpolizei Recklinghausen vorzustellcn. Ich fuhr nach Reck¬
linghausen und wurde sofort bei der dortigen Schutzpolizei in
die erste Hundertschaft unter meinem falschen Namen und mit
den von Barvon v . Knigge gefälschten Papieren eingestellt. Als
sich die Organisation C, vor allem Kornalewski-München, wie¬
der an mich wandte, und Arbeit (politische Erkundungen usw .)
von mir verlangt «, ging ich heimlich von Recklinghausen fort.
Als ich wieder nach Berlin kam , wurde ich hier von dem Fähnrich
Röder, Sohn eines Gefängnisdirektors aus Tegel oder Pkötzen-
see, den ich von der Gardekavallerie- Schützendivision her kannte,
wieder zu mehreren Sitzungen der Geheimorganisation geschleift,
über die ich in den nächsten Tagen noch besonders berichten
werde, habe aber keinerlei Aufträge mehr angenommen.

Zum Schluß möchte ich noch feststellen , daß ich nicht nur von
der Deutschnationalen Fraktion des Reichstags, sondern auch
von der Fraktion der gleichen Partei des Preußischen Landtags
durch die Vermittlung des deutfchnationalen Abgeordneten für
.den Wahlkreis Merseburg , Rektor Louis Herrmann (Fricders -
dorf) unterstützt worden bin. Dieser selbe Abgeordnete sagte
mir , daß ich bei Hirsch - Halle a . S . noch weitere und größere
Summen erhalten könne . Ferner habe ich mir im Büro der
Deutfchnationalen Partei in der Bernburgerstraße bei Herrn
Hauptmann Schnorrenpseil Geld abgeholt.

Sollten Sie , Herr Staatsminister a . D . Hergt, an diesen
Tatsachen noch nicht Genüge finden, so bin ich gern bereit. Ihnen
noch weitere Personen Ihrer Partei zu nennen , welche rechts -
bolschcwistische Verbrecher mit Barmitteln unterstützten.

In gebührender Hochachtung
Felix ClauS, Z-eitz , z . Zt . Berlin .

So also sehen in der Tat und in Wahrheit die Deutsch-
nationalen ans . Sie unterstützen polififche Meuchelmörder
durch Geld, stellen ihnen Verteidiger, veranlassen arme
Teufel für Geld , ins Ausland zu gehen , einen politischen
Meuchelmord auf sich zu nehmen , damit ein meuchelmör¬
derischer Offizier wieder, zu weiteren Aktionen , in die Hei -
mat zurückkehren kann .

Die Deutschnafionale Reichstagsfraktion sammelt Geld
für einen Mann , der unter dem Verdacht des politischen
Meuchelmordes stand , deutschnationale Reichstagsabgeord¬
nete geben Anweisungen und Empfehlirngen an deufich-
nationalistische Mörderorganisationen und der in Baden
(in Freiburg ) wohnende deufichnationale Reichstags¬
abgeordnete General v . Gallwitz begrüßt einen
Mann , der unter dem furchtbaren Verdacht polififcher Mord¬
taten gestanden hat.

Dieser prachtvolle preußische General und denfichnafio -
nale Reichstagsabgeordnete ist u . W . E b r e n b ü r g e r
der schönen Dreisamstadt Freiburg . Wir sprechen der
Bürgerschaft und der Stadt Freiburg ilnser herzliches
Beileid zu einem solchen hervorragenden Ehrenbürger aus .

Das Reichsratsmitglied, Baron v . Knigge , war
früher Reichstagsabgeordneter und ist eine besondere Stütze
der Deutschnationalen Partei . Dieser brave Deutschnatio¬
nale fälscht in amtlicher Eigenschaft Pässe , damit Men¬
schen, die unter dem Verdacht des politischen Meuchelmor¬
des stehen, sich in die Büsche schlagen können .

Und angesichts solcher Tatsachen , drzählt der Herr Ober,
kirchenrat Mayer in scheinbarer Treuherzigkeit dem badi¬
schen Landtage, die Deutschnationalen hätten mit meuchel¬
mörderischen Verbindungen nichts zu tun .

Nun , wir sind überzeugt, die nächste Zeit wird noch
erheblich mehr Material zutage fördern, das beweisen
wird , in welch großem Umfange der politische
Meuchelmord in deutschnationalistischen
Kreisen Unterstützung findet.

Wer der Mörder Mhemr mWet
WTB . Berlin » 29. Juni . (Amtlich.) Einer der

Mörder des Außenministers Dr . R a t h e n a u, der 21 Jahre
alte Ernst Werner Techow , ist heute vormittag in
der Nähe von Frankfurt a. O. verhaftet worden.
Er ist derjenige, der das Auto gesteuert hat. Die Meldung ,
daß auch die beiden anderen Mörder ergriffe« worden seien,
bestätigt sich nicht.

WTB . Berlin , 29. Juni . Der als Mittäter an der Ermor .
düng des Reichsmini-sters Rathenau in Frage kommende Ernst
Werner Techow fit bei der Berliner Abteilung Ia des Polizei¬
präsidiums am Mittwoch und Donnerstag nachmittag in ein¬
gehendes Verhör genommen worden. Im wesentlichen ist er
geständig . Er gibt zu, von dem Mordplan gewußt und ber der
Mordtat den Kraftwagen gelenkt zu haben.

*

lieber die schnelle Entlarvung des Mordkomplottes erfährt
das „Berliner Tagblatt " u . a . folgendes: In der Nacht vom
Montag zum Dienstag wurde im Berliner Westen ein Genosse
der Mörder verhaftet . Er leugnete zunächst jede Mittäterschaft.
Als man ihm aber plötzlich mehrere vorher verhaftete Freunde
gegenüberstellte und er sich in schwere Widersprüche mit ihnen
verwickelte , brach der Mann zusammen und gestand alles.
Durch fein Geständnis wurde die Spur der Mörder klar aufge¬
deckt. Den Namen dieses Mannes gibt die politische Polizei
aus bestimmten Gründen noch nicht bekannt. Seine Aussagen
haben aber gestern bereits zur Wiederverhaftung deS Kapitän»
lentnants Manfred v. Killinger geführt.

Ueber die Persönlichkeit des verhafteten Ernst Werner
Techow erfährt die „B . Z. p. M .

" , daß er der zweite Sohn des
verstorbenen Berliner Magistratsrats Techow ist . Er hat noch
zwei ältere Brüder , von denen der älteste Bankbeamter , der
jüngste ein 16jähriger Mittelschüler ist. Ueber die Irrfahrten
des Techow erfährt das gleiche Blatt , daß er am Sonntag abend
mit dem D -Zug nach Halle gefahren ist und dort bei Freunden
Unterkunft gefunden hat. Am Montag abend fuhr er dann von
Halle nach Frankfurt a . O ., wo er vyn Polizeibeanrten aufae-
spürt wurde, die erfahren haben, daß er sich bei seinem Onkel
auf einem Rittergut in der Nähe der Stadt aufhalte . Das Gut
wurde umstellt. Techow versuchte bei seiner Verhaftung Gegen¬
wehr zu leisten , ergab sich aber der Uebermacht .

Wie berichtet wurde, ist das Mörder -Auto von der Berliner '
Kriminalpolizei aufgefunden und beschlagnahmt worden. Der '
Garagenbesitzer, in dessen Autoschuppen der Wagen gefunden
wurde, machte folgende Angaben : Am Vorabend des Mord-
iages kam zu ihm ein Chauffeur , der erklärte , er wolle seinen
Wagen bei ihm unterstellen . Sein Herr würde erst am nächsten
Tage kommen können und dann die Garage für mehrere Tage
mieten. Der Chauffeur erklärte dann , daß er eine längere
Fahrt über Land hinter sich hätte und daher den sehr verstaub¬
ten Wagen reinigen müsse. Dies tat er dann auch. Am andern
Morgen kam der Chauffeur wieder mit dem Bemerken, er müsse
jetzt seinen Herrn mit dem Automobil irgendwo abholen. Sre
würden dann zurückkehrcn , um die Carage zu mieten . Der Ga .
ragenbesitzer willigte ein, und der Chauffeur fuhr mit dem
Auto davon . Es war dies, wie inzwischen festgestellt wurde,
kurze Zeit vor Verübung des Attentats . Mehrere Stunden
nach der Ermordung kehrte der Chauffeur mit dem Wagen zu¬
rück , aber — wieder ohne seinen angeblichen Herrn . Auch dies¬
mal war der Wagen sehr bestaubt, sodaß der Garagenbesitzer an¬
geblich annahm , der Wagen müsse wieder eine Ueberlandfabrt
gemacht haben. Abermals erklärte der Chaufieur , dak der Be-
sitzcr des Wagens später kommen würde und entfernte sich ,
dann . Sowohl der angebliche Besitzer wie der Wagenführer '
kamen jedoch nicht mehr wieder; es kümmerte sich von SamStag
an überhaupt niemand mehr um den Wagen. — 11. a . wurde in
dem Auto noch eine Patrone gefunden. Auffallend ist, daß der
Garagenbesitzer keinerlei Mitteilung von dem herrenlosen Auto«
mobil machte , obwohl ihm bekannt sein mußte, baß der M-rd
Rathenaus von einem Auto aus vor sich gegangen war.

Weitere Mitwisier und Mittäter
Berlin , 29 . Juni . Der amtliche preußische Pressedienst

meldet: Die Berliner Polizei hat den Leutnant d. R. und Stu .
denten der Rechte W. Günther »erhafiet . dem nicht nur d,e
Mitwisserschaft , sondern auch die Beihilfe zum
Morde an Rathenau nachgewiesen worden ist. Günther war so -
wohl bei den Vorbesprechungen , die sich um den Plan des Mir -
des drehten und die in einem Berliner Vorort stattfanden, an-
wesend , als auch den Tätern in jeder Weise behilflich . Er hat
für den Mörder Techow die Garage ausfindig gemacht , in der
das von auswärts kommende Auto, das zur Ausführung de»
Mordes benutzt wurde, yntergestcllt werden konnte .

Wie der amtliche preußische Pressedienst weiter meldet, fit
Günther Mitglied verschiedener rechtsstehender Organisationen .
In seinem Besitze wurden Briefe von Helfferich Ludendorff» Ja -
gow und Westarp gesunden.

Berlin , 29. Juni . (Priv .- Tel.) Nach einer Meldung
der „Neuen Berliner Zeitung " hat sich die Berliner Polizei in
den Besitz des Mordplanes gegen Dr . Rathenau gesetzt.
Einige Verhaftungen stehen noch bevor . Das in einer Garage
aufgefnndene Auto ist von feinen eigentlichen Besitzern den Mör .
dcrn zur Verfügung gestellt worden. Wie das gleiche Blatt mit»
teilt , ist der Kapitänleutnant T i l l e s s e n der Bruder deS Erz.
bergermörders gestern in das Berliner Polizeigefängnis eingelir.
fcrt worden. Es fei ihm gelungen, fein Alibi für die Zeit deS
Mordes an Ratftenau ziemlich einwandfrei nachzuweifen. Er
werde aber noch in Haft behalten , da angenommen wird, daß er
das Attentat auf Schridemann entweder selbst anSge ,
führt oder begünstigt habe.

Die bis jetzt Festgenommenen
WTB . Berlin , 29. Juni . (Amtlich. ) Die der Teilnahme

an der Ermordung des Ministers Rathenau überführten Perso¬
nen, die von der Abteilung I c des Berliner .Polizeipräsidiums

D
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'ermittelt und festgenommen wurden, sind : 1 . Kaufnmnn Rich.
Schütt, 2. Kaufmann Franz Distel - Berlin , die Besitzer der Auto-
garage , wo der zuiH Mord benutzt; Kraftwagen untergestellt
wurde , 3. der Gymnasiast Gert Techow in Berlin , 4. Student
Wilhelm Günther in Berlin , 5 . der Gymnasiast Heinz Stuben¬
rauch in Berlin . .

Der unter Ziffer 3 Genannte ist der Bruder des bereits
ergriffenen Mörders Techow . Gert Techow und Heinz Stuben -
rauch waren die Mitwisser bezw. die Urheber des MordplaneS .
Schütt und Distel waren Mitwiffer bezw. Begünstiger des Mor¬
des. Die Festnahme weiterer Teilnehmer an der Mordtat steht
zu erwarten .

Strenge Maßnahmen gegen die Geheimorganisatlonen
WTB . Berlin , 2» . Juni . Die Ergebnisse der Untersu¬

chung gegen die Mörder Rathenaus und ihre Hintermänner haben
gezeigt, datz es sich auch diesmal wieder «m Mitglieder der so¬
genannten Organisation „C" handelt . Die Reichsregie -
rnng sah sich infolgedessen im Einvernehmen mfi dem Reichs¬
präsidenten in die Notwendigkeit versetzt , im Interesse des Staa¬
tes und der wirksamen Fortführung der Untersuchung zu sofor¬
tige« Maßregeln zu greife «, ohne die geplante gesetzliche Verord¬
nung zum Schutze der Republik abzuwarten . Es wird deswegen
der aufgrund des Art. 48 der Verfassung erlassenen Verordnung
des Reichspräsidenten eine Ergänzung hinzugefügt werden» die
asse Teilnehmer und Mitwisser solcher Organisationen wisst .
Weitere Zusätze stellen unter Strafe Verleumdung und öffent¬
liche Beschimpfung der Opfer von Gewalttaten , die Unterstützung
von geheimen Organisationen mit Geldmitteln und ermögliche«
das Verbot von periodischen Druckschriften, die sich einer zur Zu¬
ständigkeit dcS Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik ge¬
hörenden Handlung schuldig machen. Der Text der ergänzen¬
den Verordnung wird gleichzeitig bekanntgegcben.

In Artikel I der zweiten Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutze der Republik vom 29. Juni heißt es : Personen ,
die an einer Bereinigung teilnehmen , von der sie wissen, daß
es zu ihren Ziele « gehört, Mitglieder einer im Amte befindlichen
oder einer früheren republikanischen Regierung des Reiches oder
eines Landes durch Tod zu beseitigen , « erden mit Tod »der
mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft. Ebenso
werden bestraft Personen , die eine solche Bereinigung wissentlich
mit Gelb unterstützen.

Die Organisation C ~ ~ '
Die staatliche Pressestelle Hamburg teilt mit :

Bei der Untersuchung, die von der Polizeibehörde in der
Angelegenheit der Sprengstoffattentate in Hamburg geführt
wurde , ergab sich der begründete Verdacht, daß die Täter einer
politischen Geheimorganisation angehörten , die sich über das
ganze Reich erstreckte . Kriminaloberinspektor Kutzfeld , der
Leiter der Zentralstelle , sammelte mit seinen Beamten im Ver¬
laufe der weiteren Nachforschungen, die unter der Leitung des
Präsidenten geführt wurden, das folgende Material über die
Vorbereitung und Ausführung des Mordes an Minister
Rathenau :

Die in der Angelegenheit der Hamburger Sprengstoffatten¬
tate Festgenommenen gehörten einer in Gruppen gegliederten
Abteilung an , die unter Führung des verhafteten Friedrich
W a r n e ck e , eines früheren Offiziers , stand. Die Abteilung
Warnecke war in die Organisation C., die sich in Provinzial -
und Landesunterverbände ordnet, eingegliedert . Die Organi¬
sation C hat ein Spreng - und Mordkommando» das die Beseiti¬
gung politischer Persönlichkeiten auszuführen hatte . Diesem
Kommando gehörten u . a. die vom Polizeipräsidium Berlin jetzt
genannten Mörder Rathenaus an . Es war beabsichtigt, etwa
12 führende jüdische Persönlichkeiten zu beseitigen, zu denen
außer Rathenau auch Theodor Wolfs vom »Berliner Tagblatt "
und Max Marburg gehörten.

Auch über das Attentat auf Scheibemann wurden Ermitte¬
lungen gemacht, die ergaben, daß es von den gleichen Kreisen

_ Freitag den M . Juni 1922_
ausgeführt worden ist. Der Polizeipräsident schickte mit diesen
Feststellungen sofprt einen Beamten nach Berlin , der am Diens¬
tag abend dort

'
eintraf . Die Berliner Polizeibehörde nahm

darauf die weiteren Nachforschungen auf , die im Zusammen -
hang mit dem bereits vorliegenden Material zur Ermittlung
der Persönlichkeiten der Mörder führten .

Helchrtagrauklörimg ?
G. Lest. Die Situation im Reichsßarlament hat sich in

den letzten zwei ' Tagen so gestaltet, daß die Auflösung
des Reichstages in allernächste Nähe gerückt ist. Um zwei
Fragen gebt es : um die Getreideumlage und um
Gesetze , die endlich die Handhabe bieten, um Durchgrei¬
fendes zum Schutze der Republik tun zu können .

Die gesetzgeberischen Maßregeln , die zum Teil in Vor¬
bereitung sind und die zum anderen Teil sowohl von der
organisierten Arbeiterschaft wie auch von den Demokraten
und von einem Teil des Zentrums gefordert werden,
müssen , wenn sie wirksam sein sollen, tiefeingreifen -
d e r Natur sein, sonst sind sie eine Gefahr , weil das Ver¬
trauen des Volkes restlos verloren gehen würde. Wirk¬
same Gesetze werden aber solcher Natur sein, daß sie D e r-
fassungsänderungen bedingen. Dazu bedarf es
im Reichstage einer doppelten Mehrhett : eS muffen zwei
Drittel der Reichstagsmitglieder anwesend und von ihnen
wiederum zwei Drittel für die Verfassungsänderung stim¬
men . wenn sie gültig sein soll. Die Deutschnationalen, die
Volkspartei und die Bayerischen Bauernbündler (die im
Grunde genommen Zentrumsleute sind) werden für scharfe
Bestimmungen nicht zu haben sein und sie sind zahlen¬
mäßig so stark, daß sie eine Zweidrittelmehrheit verhindern
können .

Es wäre aber unerträglich für die sozialistische Arbeiter¬
schaft und hoffentltch auch für alle wirklich republikanisch
gesinnten Kreise des Bürgertums , daran die Aktion gegen
die meuchelmörderischen Todfeinde der Republik scheitern
zu lassen. Es müßte also an daS Volk appelliert und ihm
die ' Entscheidung zugeschrieben werden, ob die Repu¬
blik verteidigt werden, oder ob sie den monarchistisch-mili¬
taristischen Staatsstreichlern ausgeliefert werden soll.

Wir sprechen eS hier ganz osten aus , daß wir weder
allen Zentrumsleuten noch allen Demokraten zutrauen,
daß sie k o n s e q u e n t den Kampf gegen die monarchistisch,
militaristische Reaktion mit durchzuführen bereit sind . Schon
da werden viele von ihnen zurückschrecken , wenn gegen die
Richter wie gegen die Beamten entsprechende Bestim¬
mungen geschaffen werden sollen.

Also mag das Volk entscheiden und eS wird
dann liegen , wie es sich bei einer Neuwahl bettet

Aber auch bei der Getreideumlage scheint uns die Ver¬
ständigung sehr schwer zu sein. Unter der Führung deS
Abg . Böhme bereiten hier besonders die Demokra¬
ten erhebliche Schwierigkeiten. Die Anträge sowohl deS
Zentrums wie der Demokraten bedingen auch für die ersten
Monate der neuen Ernte einen Brotpreis , der auf reich¬
lich zehn Mark für das Pfund Brot zu stehen
kommt . Mtt einer Verdoppelung des heutigen Brotpreises
muß allerdings gerechnet werden. . Selbstverständlich trägt
die Sozialdemokratie allen berechtigten Forderungen
der Landwirtschaft Rechnung; das nicht zu tun , wäre natür¬
lich grundverkehrt. - Aber was die vom Reichslandbund
aufgehetzten Agrarier fordern, das geht über das notwen¬
dige wie über das erträgliche Maß hinaus .

Also wiederum : möge das Volk, das die Brotpreste be¬
zahlen muß, entscheiden, welche Haltung in dieser Frage
seiner Auffassung entspricht .

Seite 2
Wir wissen, daß eine Reichstagsauflösung sicher auf das

Ausland wenig günstig wirken wird ; wir wagen auch sticht
zu widersprechen , wenn gegen die Auflösung ins Feld ge-
fuhrt wird, daß die . Mark noch weiter sinken werde . Das
alles ist schlimin, aber weit schlimmer ist , wenn die Regie¬
rung nur die schrankenlosen agrarischen Ansprüche befrie¬
digte und außerdem auch noch im Kampfe zur Verteidigung
der Republik versagen würde. Das müßte zu einer
inneren Katastrophe von ungeheuren Aus¬
maßen führen.

Dem möglichen oder sogar wahrscheinlichen A u 8 g a n *der Wahlen sehen wir in der gebotenen nüchternen Be¬
urteilung entgegen. Ist eine Verständigung möglich, die
nicht dem Interesse der Allgemeinheit widerspricht , ist auf
ihr die Verteidigung der Republik gesund zu fundamen-
tieren , wohlan, dann die Verständigung, sonst aber treten
wir für die Auflösung ein. Und das ist auch die
Auffassung der Mehrheit der sozialdemokratischen Reichs-
tagsfraktion.

Me HMng Bayerns
Erklärungen deS Grafe « Lerchenfeld im Landtag

München, 28. Juni . Der bayerische Landtag beschäftigte sic!
mit den Interpellationen der bayerischen Vollspartei und der
bayerischen Mittelpartei , die eine Erklärung über die Stellung ,
nähme der bayerischen Regierung zu der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 24. Juni über den Schutz der Repubtik fordern.
Der Redner der bayerischen Volkspartei , Abg. Stang , brand¬
markte den Mord an Rathenau , erinnerte aber daran , daß die
Bedrückung seitens der ehemaligen Feinde eine Astnossphäre ge¬
schaffen habe, in der bei unreifen Menschen und Fanatikern der
Movdgedanke erwachsen sei. Seine Partei müsse die Verordnung
ablehnen , weil sie sich in erster >Linie gegen rechts richtet und
verlange von der bayerischen Regierung sofort Schritte , damit
die Verordnung gesetzlich so gestaltet wird, wie es die Rücksicht
auf die einzelnen Länder erheischt . — Als der Redner der baye¬
rischen Mittelpartei , Abg. Dr . Hilpert , bei der Begründung der
Interpellation seiner Partei seine Rede ebenfalls mit einer Ver¬
urteilung des politischen Mordes einleitete , verliehen die sozia¬
listischen Parteien und die Kommunisten den Sitzungssaal . Auch
Dr . Hilpert lehnte die Verordnung als ein Ausnahmegesetz ge¬
gen rechts und als Eingriff in die Justiz , und Polizeihoheit der
Länder ab.

Ministerpräsident Graf Lerchenfeld erklärte, die bayerische
Regierung habe sich sofort auf die Nachricht der Ermordung Ra¬
th««aus an die Reichsregierung mit dem Ersuchen gewandt , kei¬
nerlei Verordnungen ohne vorherige Verständigung mit den
Ländern zu erlassen und gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, dah
sie für Bayern keinen Anlatz zu außerordentlichen Mahnahmen ,
namentlich nicht zur Verhängung eines Ausnahmezustandes sehe ,
dah vielmehr Ausnahmevorschriften eine beunruhigende Wirkung
haben würden . Als die Entwürfe der beiden Verordnungen
Bayern vorher mündlich bekanntgegeben wurden , hat Bayern
durch seinen Vertreter seinen Standpunkt noch ausdrücklich her¬
vorheben lassen. Die Verordnungen seien unter den ersten Ein¬
drücken mit einseitiger Einstellung ergangen . Die bayerische
Staatsregierung erkennt an, dah in den Verordnungen di« Zu¬
ständigkeit für die Êrlassung polizeilicher Matznahmen primär
den Landesbehörden überlassen wird . Die wesentlichsten Gründe
weshalb die bayerische Regierung sich mit dem Inhalt der Reichs¬
verordnung nicht einverstanden erklären kann, «st zunächst die
Ausdehnung des Schutzes auf die früheren republikanischen Re - '
gierungen und deren Mitglieder ; ferner die einen schweren Ein¬
griff in die von der Reichsverfaffung garantierte Justiz - und
Polizeihoheit der Länder darstellenden Vorschriften über den
Staatsgerichtshof .

Nach dem Ministerpräsidenten sprachen die Abgg. Ackermann
( Sog .) und Nickisch (U .S .P .l . Sie erinnerten daran , dah bisher .
die Einzelstaaten , namentlich auch die Justizbehörden , in der Ver¬
folgung strafbarer Handlungen gegen den Bestand des Reiches
durchweg versagten .

Die Islandfischer
iS Von Pierre Loti

(Fortsrtzung .)
Schritte auf dem Pfad ? Wer kam ? Gaud richtete sich ge¬

rade auf, rückte ihre verschobene Haube zurecht und suchte ihre
arbeitenden Züge zu beherrschen. Die Schritte kamen näher
und schon war jemand an der Tür . Sie versuchte sich das An¬
sehen zu geben, als wäre sie zufällig hier, denn noch wollte sie
um alles tu der Welt nicht als die Frau eines Schiffbrüchigen
gelten .

Und gerade mutzte es Fante Floury sein, die Frau des
Zioeiten von der »Leopoldine" I Sie begriff augenblicklich , was
Ga » d hier machte , und sich vor ihr verstellen zu wollen , war un-
nütz ! Stumm standen die unglücklichen Frauen voreinander , er¬
schrocken und doch so unangenehm davon berührt, dah der Jam¬
mer der einen blotz vor der anderen lag, daß sie einander
zürnten .

„Die von Treguier und von Saint -Brieuc sind alle schon
seit acht -Tagen da," sagte Fante Floury mitleidslos in gereiz¬
tem Ton und mit dumpfer Stimme . Sie brachte eine Kerze, um
ein Gelübde zu tun .

Ein Gelübde ! Gaud hatte noch nicht an dies Trostmittel
der Verzweifelten denken wollen ! Jetzt aber trat sie hinter
Fante in die Kapelle ein , wo sie - nebeneinander niederknietey
wie zwei Schwestern.

Inbrünstige Gebete stiegen aus ihren Seelen zur Jungfrau
Maria , dem Stern des Meeres auf . Bald aber vernahm man
lautes Schluchzen, und die lange zurückgehaltenen Tränen fie¬
len zur Erde.

Mit neuer Hoffnung und fast getröstet erhoben sie sich-
lklaud strauchelte jedoch ; Fante schloh sie in die Arme und kützte
sie innig . Uicd nachdem sie ihre Tränen abgewischt, den Sal¬
peterstaub von den Röcken geschüttelt uick ihr .Haar ein wenirg ge¬
ordnet hatten , trten sie nach verschiedenen Richtungen hin den
Heimweg an . Es war kein weiteres Wort zwischen ihnen ge¬
wechselt worden.

8.
In diesem Fahr war der Herbst so schön, datz main ohne die

fallenden Blätter und einzelnen grauen Regentagen sich fast noch
im Sommer hätte wähnen tönnen . Und sonnig war es auch in
den Herzen : Ehemänner , Verlobte , Liebhaber waren zurückge¬
kehrt, und überall erblühte den Menschen ein neuer Liebes »
frühllng .

Eines Tages wurde ein Schifft auf hoher See signalisiert .
Welches' von den beiden noch fehlenden würde eS wohl fein, ach
welches ?

Sogleich bildeten sich Gruppen von Frauen , und mit angst¬
vollen Herzen eilten sie schweigend an den Strand . Auch Gaud
war da ; bleich und zitternd stand sie neben Dauns Bater .

„Ich denke , daß sie's sind," sagte der . alte Fischer, »man
sollte es sicher glauben ! Das Deck ist rot und sie haben ein

Marssegel ausgerollt — das sieht ganz so aus , als wenn sie es
wären . Was meinst du, liebe Tochter? "

»Und doch, nein, " fuhr er plötzlich ganz niedergeschlagen
fort, „nein , wir täuschen unS, sie sind eS nicht ; das ist nicht ihr
Klüver, und sie haben auch einen Fockmast . Diesmal ist eS die
„Marie - Jcanue "

. Aber sei nur getrost, mein liebes Kind, jetzt
können sie nicht mehr lang ausbleibenl "

In ewig gleichem unerbittlichen Wechsel vergingen Tage
und Nächte.

Gaud fuhr fort sich sorgfältig zu kleiden, nur um nicht wie
das trostlose Weib eines Schiffbrüchigen auszusehen . Blickten
sie andere mitleidig oder geheimnisvoll an , so war sie innerlich
außer sich, und wich den Leuten mehr und mehr aus . Es war
ihr zur Gewohnheit geworden, jeden Morgen nach PorsEven zu
gehen ; sie nahm ihren Weg aber hinter dem HauS der Schwie -
gereltern weg, urn nicht von Mutter und Schwestern gesehen zu
werden, und dort auf der äußersten Landspitze, welche in Form
eines RenniiergeweiheS ins Meer hinauSragt , verbrachte sie die
Tage , indem sie am Fuß deS Kruzifixes saß, das dem weiten
Meere zugekehrt ist .

Solcher Sreinkreuze gibt e? viele ; auf hohen Klippen anfge -
ricktet , scheinen sie das Meer um Gnade für die armen Menschen
anftohen zu wollen , daS nimmer ruhende Ungeheuer , welches
die Seeleute anzieht und verschlingt- und zwar mit Vorliebe die
schönsten und tapfersten.

Die niedrigen Ginsterbüsche auf der Heide um daS Kreuz
her waren das ganze Jahr über grün ; die Meeresluft >var sehr
rein hier oben auf diesem letzten Fleckchen Erde ; sie hatte kaum'»ehr den salzigen Geruch deS Seetangs , führte hingegen köst¬
lichen Herbstesduft mit sich . Weithin zeichneten sich die Einbuch¬
tungen klar und deutlich ab ; die Gestade der Bretagne find sehr-
zackig, und die Zacken versenken sich in das endlose Meer , das
an solchen stillen Tagen mit liebkosendem Plätschern den Futz
der Klippen bespülte ; ein Spiel , das es in- allen Buchten wie¬
derholt, und weiter hinaus trübte n -chts seinen Spiegel . Wie
ruhig lag cs da, das tiefblaue Grab der Gaos ; undurchdringlich
behielt eS fein Geheimnis für sich, und schlug mit sanftem Wel¬
lenschlag auf don Strand .

Zu bestimmten regelmäßigen Stunden trat die Ebbe ein ;
dunkle Flecke wurden überall sichtbar , als wollte sich dar Aermsl -
meer lenksam entleeren , und eben so langsam deckt« fie die Flut ,
die höher und höher stieg im ewigen Wechsel des Kommet und

fehens der Gewässer, unbekümmert um die Toten, die ihre
luten begruben .

Und am Futz deS Kreuzes satz Gaud und schaute nimmer¬
müde so lang auf daS Meer hinaus , bis sie nichts mehr sehen
konnte.

S.
Der Herbst ging zu Ende . Gaud schlief nickt mehr und ver¬

mochte nichts mehr zu essen . Nach dem Strande ging sie nicht
mehr ; sie Rieb jetzt daheim, wo sie zusammengekauert auf einem
Schemel satz, mit beiden Händen die Knie umschlungen hielt und

Iden Kopf an die Mauer gelehnt .. Wozu früh aufstehen und
! abends sich niederlegen ? Sie blieb Tag und Nacht in den Klei -

b-eA , und war sie ganz erschöpft , so warf sie sich , wie sie ging
und stand, für eine Weile auf ihr Bett . Außerdem sah sie im¬
mer wie erstarrt da ; sie fior bei der Untätigkeit , und die Zähn«
schlugen ihr »st zusammen , als schüttelte fie der Frost. Der
Kopf schmerzte, ihre Züge wurden schlaffer und die Lippen ver¬
trockneten bei dem fieberhaften Zustand. Manchmal entrangen
sich der Kehle heisere, seufzerartige Töne , die sich eine ganze
Weite laug stoßweise mit der Atmung wiederholten , währeiw der
Kchff an die Mauer schlug .

Zu anderen Zeiten rief sie Dauns Namen leise und zärtlich,
als wäre er dicht bei ihr, sprach zu ihm und sagte ihm süße Lic-
besworte . Morgen oder Abend war gleich : am Abend warf das '

Muttergottesbild von Steingut und daS Weihwasserbeckendarun¬
ter einen langen Schatten , der bis auf das Holzwerk ihres Bet¬
tes fiel . Sie wollte auch gar nicht mehr . wissen, welcher Wochen¬
tag oder Datum es war , und rechnete sie, fe.it wann ihr Mann
da sein könnt«, da packte sie Verzweiflung und preßte ihr einen
Angstschrei aus .

Für gewöhnlich hat man feine Anzeichen dafür , wenn em
Schiff in Island zu Grunde gegangen ist ; entweder halben die
Zurückkehrendendas Trauerspiel von fern mit angesehen, irgend¬
wo landet eine Leiche oder ein Stück des Wracks, und mau weiß
alsdann , was geschehen ist. Von der „Leopoldine" wußte aber
niemand etwas . Die Mannschaften der „Jeanuc -Marie " waren
die letzten, die sie gesehen hatten — das war am 2. August ge¬
wesen — danach mutzte sie noch weiter nach Norden - zum Fischen
gefahren sein, und von da an blieb alles ein undurchdringliches
Geheimnis .

Schrecklich , iimner warten und warten zu müssen? Wan«
würde sie aufhören auf ihn zu hoffen ? Lieber eine schreckliche
Gewißheit , als das entsetzliche Hangen und Bangen ! Gaud fing
an eine baldige Entscheidung herbei zu sehnen.

Hätten die Menschen doch nur die Barmherzigkeit es ihr zu
sagen, wenn er tot war ! Könnte sie ihn doch nur sehen — ober
loas noch ton chm übrig war ! — Möchte doch die Jungsr -w
Maria , die fie so heiß darum angefleht , oder ein anderer mach- ,
tiger Heilige : ihr die Gnade erwiesen und ihr in doppeltem Gc - j
sicht Dünn für eine einzige Minute sehen lassen wie er gerade
war — gesund am Steuer und auf der Heimreise begriffen , oder
tot auf dem Meeresgrund , aber nur wissen, wie es um ihn stand,
ach, nur Gewißheit haben ! »

Manchmal bildete sie sich ein, das Seegel der „Leopmdine ;
käme jetzt eben am Horizont in Sicht . Dann machte sie eine un¬
willkürliche Bewegung , um sich zu erheben — hinaus zu laufen
und nar^ usehen, ob es wahr sei — doch sank sie stöhnen daus
ihren Sitz zurück . Wo war sie überhaupt, die „ Leopoldine" ? Juc
Meer von Island auf jeden Fall , wahrscheinlich aber verlörest ,̂
und verlassen, geborsten oder als Wrack dahintrcibend ! «

Diese letztere Vorstellung setzte sich endlich so in ihrem f>c '
beruhen Hirn fest, daß fie Tag und Nacht davon gequält und ge¬
peinigt wurde , «in halbzerstörtes Schiff aus grauem Meer trei¬
ben zu sehen : lautlos schaukelte es sanft wie zum Hohn in de''

> schauerlichen Stille auf den Wien Etewässern des Isländisches .
I Meeres . (Schluß folgt.



Unterricht im Sozialismus
Von Leopold Jacob»

Fanny flüstert :

Aber in dem neuen Leben,
Wenn die schön're Sonne scheint.
Wird es dann auch Küsse geben.
Werden Tränen auch geweint?

Und die Mädchen und die Frauen
Welche Stelle haben sie ?
Wirlasm frei will ich sie schauen ,
Sonst mag ich die Zukunft nie !

Sei beruhigt , süßes Leben,
Wann' und Weh bleibt stets vereint !
Küsse wird eS immer geben,
Tränen werden auch geweint.

Und die Mädchen und die Frauen
Schwingen sich empor und frei
Wirksam schaffen sie und bauen
An dem neuen Weltgebäul ..

/ :1k . :i >.

• I-

Frauenfragen — Frauenschuh
ytaäi den ungeheuren Verwüstungen , die der Weltkrieg

der gesamten Menschheit gebracht hat , must insbesondere
in Europa ein geradezu gigantisches Werk des Wiederauf¬
baus erfolgen . Dazu ist die Mitarbeit der Frauen
unerläßliche Voraussetzung. Unentbehrlich ist im modernen
Wirtschaftsleben die F r a u e n arbeit . Mit ihrer gewattigen
Ausdehnung hat aber der Frauen schütz nicht Schritt
gehalten . Ohne durchgreifenden Frauenschutz ,
der die physische, wie geistige Entwicklung der Frauen sicher¬
stellt, ist diekörperlichewie die sittliche Wie -

deraufrichtung der durch den Krieg nieder -
geworfenenMenschheitunmöglich . Die Frauen
haben bei uns im allgemeinen die gleichen staatsbürger¬
lichen Rechte wie die Männer erlangt ; die Frauen zur
guten , dem Allgemeinwohl dienenden Aus -

Übung dieser Rechte zu erziehen, ist Lebensnotwen¬
digkeit für die Gesellschaft wie für den Staat . Die erwerbs¬
tätigen Frauen müssen zu Kämpferinnen nicht nur
für ihre Interessen , sondern auch zu Kämpferinnen für den
Sozialismus herangebildet werden. Diese Aufgabe
ist so groß wie sie wertvoll ist. Sie wird naturgemäß nur
in langsamer , zähester und opferfreudigster Tätigkeit .er¬
füllt werden können.

Die Arbeiterpresse muß daher den Frauen -
kragen wie dem Frauenschutz eine noch größere Be¬
deutung beimessen, als es bisher schon geschehen ist . Wir
versuchen dem Rechnung zu tragen , indem wir mit der Heu-
tigen Ausgabe des „Volksfreund " beginnend , w ö ch e n t -
l i ch eine Beilage geben, in der mrsschließlich die Fragen
des Frauenschuhes eine Stätte der Erörterung finden sol¬
len. In geeigneter Weise soll muh das Unterhaltungsbe -
dürfniS Berücksichtigung finden. Wir hoffen auf die Mit -
arbeither Frauen und auf ihre Unterstützung .

„Frauen, Friede, Freiheit"
Ueber dieses Thema veröffentlicht Goldscheid sehr be¬

merkenswert« Aufsätze . Er zeigt unS, wie die Gewaltpolitik,
de« Fanatismus der zerschmetternden Faust , iminer erneut
/Böse » gebären muß. In der Formel : Friede durch Gewalt
/erblicken die meisten Staatsmänner die einzig „realpolitische"

Möglichkeit . Die Welt ist materiell , Physisch und moralisch ei»
einziger großer Herd der Verwüstung ; verwirklicht ist die große
Internationale grauenhaften Elends , die Menschheit ist im
Wahnwitz der Gewalt geeint. Diese Realpolitik ist in Wahrheit
nichts anderes als Kampf gegen die Wirklichkeit , Kampf gegen
die in unferm Wesen wurzelnden Gedanken, Kampf gegen den
üllauben , daß der einzelne Mensch , daß das einzelne Volk sich
dem Ganzen ein- und unterzuordnen habe,
j In der Erkenntnis , daß alle sozialen Probleme nur inter¬
national lösbar sind, fordert Goldscheid Pazisierung und Revo »
lutionierung des Geistes.
! „Weder Elend noch Ausbeutung , weder Ungerechtigkeit noch
Gewalt sind zu beseitigen, solange sedes einzelne Volk seine
Interessen unbekümmert um die Lebens, und Kulturnotwendig -
kriten anderer Völker zu befriedigen sucht. Der Rationalwahn ,
der rücksichtslos über Leiche« stürmende Nationalegoismus , das
ist der Fetischdienst , in dem unser Zeitalter sich selbst vernichtet."

| In der ungerechten widernatürlichen Eigentumsverteilung
zwischen den Einzelnen wie zwischen den Völkern, erkennt Gold¬
scheid die Wurzeln des ' Klassenhasses sowohl wie des Völkerhasses .
Sie bedingen und stärken sich gegenseitig. Darum muß aller
sozialer Kampf in erster Linie wirtschaftlich geführt werden,
gedenkt man aber, von welcher Tragweite bei allen politischen
vnd wirtschaftlichen Umwälzungen der geistig « und moralische
Kuftand der Menschen ist, welche die Umwälzungen erstreben
And durchführen, so mutz man zu der Erkenntnis kommen, daß
wir vor allem neben den wirtschaftlichen Anforderungen eine
neue seelische Einstellung der Menschen zur Welt brauchen.
,Sine Einstellung, welche sie die Enge ihres egoistischen Denkens
ftnd Fuhlens überwinden läßt .
s Die Frau ist ihrer Natur nach die berufene Borkämpferln
sogen dnz Gewaltprinzip , die Vertreterin der Friedensidee .
Darin besieht ihre weltgeschichtliche Aufgabe. Wie die gesamte
Arbeiterklasse , so mutz auch das bisher unterdrückte Fraurn -
»efchlecht im Sozialismus und dessen Verbrüderung mit dem

Pazifismus da» Ziel erblicken . Die Welt braucht einen stär¬
keren weibliche» Einschlag , soll uns die Wirklichkeit nicht seelisch
entgleiten . Die Verhältnisse selbst begünstigen den Aufstieg der
Frau . Der Herrenstandpunkt hat kläglich Schiffbrnch gelitten
und wird ihn immer wieder erleiden müssen . Er hat uns ver¬
hindert , die Wirklichkeit zu beherrschen , eine sinnlose Wirklichkeit
hat uns beherrscht . Die Frauen neigen von Natur mehr zur
Menschlichkeit. Vertiefte Herrschaft der Menschheit soll uns
tu Zukunft zur wirklichen Herrschaft führen . Wir müssen uns
dessen wohl bewußt sein , daß die Frau desto mehr für Gegen¬
wart und Zukunft arbeitet , je stärker sie ihr ureigenes Wesen
durchsetzt. Die große welthistorische Mission der Frau besteht
darin , daß die Frau der männlichen „Realpolitik" ihre spezifisch
loeibliche Politik entgegensetzen muß : die Frau organisiere den
Frieden mit demselben Geschick und derselben Zähigkeit, wie
der Mann von jeher den Krieg organisiert hat , sie sorge dafür ,
daß jede Frau zur geistig bewußten Friedenskämpferin geschult
werde durch systematische .Ausgestaltung der pazifistischen
Jugenderziehung , sie kämpfe jederzeit gegen jede Art von Skla¬
verei, Ausbeutung und Unterdrückung; sie kämpfe und verbreite
die Idee opferwilliger FriedenSdirnstleistung, nicht nur zufälli¬
ger Kriegsdienstverweigerung.

Die Frau muß sich der heiligen Aufgabe bewußt bleiben,
den Jammer und die Schande dieses Krieges nie mehr in Ver¬
gessenheit geraten zu lassen . Sie helfe die Wett schützen vor der
seelischen Ausbeutung , vor dem Mißbrauch des Idealismus .
Mehr Menschlichkeit , mehr Seele , das sei die oberste Forderung
der Frau ! Mehr Ehrfurcht vor dem Menschenleben! und nicht
nur die Lebenskultur, sondern auch die Ergiebigkeit unserer
Arbeit wird in höherem Maße steigen , als durch alle natur¬
wissenschaftlichen und technischen Erfindungen . Goldscheid ruft
die Frauen auf, sich um das Banner des Internationalismus
zu schare», und so schließlich den rohen Herrenstandpunkt durch
den Geist allumfassender Mütterlichkeit zu überwinden.

Dr . Sofie Schüfer .

Die Prostitution wächst ungeheuer
Die „Wiener Arbeiter -Zeitung" druckt einen Artikel des

Polizeibcamten Dr . Demahl ab über : Die Prostitution in
Wien, der einen Einblick in das erschreckende Anwachsen der
Prostitution gibt. Dr . Dehmal schreibt unter anderem :

Bald nach dem Ausbruch des Weltkriege? wurde eine be¬
deutende Zunahme der Prostitution und als Folge davon eine
ungeheure Ausbreitung der Geschlechtskrankheiten festgestellt .

Vor dem Kriege standen in Wien durchschnittlich 1700 bis
1800 Prostituierte unter regelmäßiger ärztlicher Ueberwachung.
Wegen Ausübung der unkontrollierten Prostitution wurden durch
Organe der Sittenpolizei im Jahre 1012 025 Frauen angehalten
und hiervon 01 krank befunden. Unter den Angehaltenen waren
288 Jugendliche (unter 18 Jahren ).

Auf 100 angehaltenen Frauen entfielen tm Jahre 1012
ungefähr 10, im Jahre 1013 ungefähr 13 und im ersten Halb¬
jahr des Jahres 1014 ungefähr 7 Geschlechtskranke , ferner im
Jahre 1012 ungefähr 31 , im Jahre 1013 ungefähr 30 und im
ersten Halbjahr 1914 ungefähr 20 Jugendliche.

Dieses Bild hat sich während des Krieges vollständig ge
ändert . Die Erwrrbsprostituierten traten mehr und mehr in
den Hintergrund , während die sogenannten GelegenhcitSprofti-
tuierten , die einer Arbeit nachgehen und sich nur gelegentlich
zur Erhöhung ihres Lohnes oder ihres sonstigen Einkommens
prostituierten, immer zahlreicher wurden.

In welchem Maße sich die Prossitution in den letzten Jah¬
ren auSgebreitet hat und welche gefährliche Formen sie ange¬
nommen hat, ergibt sich daraus , daß im Jahre 1019 6666 und
im Jahre 1020 7627 Frauen durch polizeiliche Organe wegen
Ausübung der unkontrollierten Prostitution angehalten wurden,
von welchen im Jahre 1018 1480, also 26,0 Prozent , im Jahre
1919 1725 , also 25,9 Prozent , und im Jahre 1920 1834, also
24,1 Prozent , geschlechtSkrank waren .

Wird die Zahl der im Jahre 1020 wegen unkontrollierter
Prossitution angehaltenen Frauen (7627 ) mit der Zahl der weib¬
lichen Bevölkerung in Wien (900 212 nach der Volkszählung vom
Jahre 1920) verglichen , so zeigt sich , daß auf je 10 060 der orkS-
ansäffigen weiblichen Bevölkerung 77 wegen geheimer Prosti .
tution kommen . Dieses Bild wirkt umso erschreckender, wenn
in Berücksichtigung gezogen wird, daß unter den angehaltenen
Jugendlichen ungefähr 46 Prozent geschlechtSkrank waren .

Dazu kommt, daß die Prostituierten sich aus Gesellschafts
kreisen rekrutieren , die vor dem Kriege von der Prossitution fast
ganz verschont geblieben sind. Die Bcrufsstatiftik der Prostitu
irrten zeigt diese Verhältnisse ziemlich deutlich .

Unter den im Jahre 1920 von den Organen deS Sittenamts
der Polizeidirektion aufgegriffenen 3272 Frauen waren 377 Be¬
amtinnen , 14 Zahntechnikerinnen und ärztliche Assistentinnen,
8 OftizierSfrauen , 571 Angehörige des Mittelstandes ohne be-
stimmten Beruf , 255 qualifizierte Arbeiterinnen , dagegen nur
446 Hausgehilfinnen . Unter den Angehaltenen waren demnach
37,3 Prozent Angehörige des Mittelstandes .

Diese Zahlen wirken wie Enthüllungen , ist es doch in deut
schen Großstädten kaum besser bestellt . Für den klassenbewuhten
Arbeiter liefern diese Zahlen einen Beweis mehr, wie er sich
mit allen seinen Kräften gegen eine Gesellschaft zur Wehr zu
setzen hat, die solche Wunden am Gesellschaftskörper erzeugt.

Die Sterblichkeit der proletarischen
Frau durch die Wohnung

Statistische Untersuchungen haben ergeben, daß die Sterb¬
lichkeit der Frau größer ist als die des Mannes . Besonders groß
ist die Sterblichkeit der Frau in den Jahren höchster Fruchtbar ,
keit. Das gilt aber nur für die proletarische Frau . Die wohl¬
habenden Frauen haben z . B . in den Jahren , die für di« prole-
tarische Frau die gefährlichsten sind, eine geringere Sterblichkcii
als die Männer , oder eine Sterblichkeit, die der der Männer
gleich ist. Die Sterblichkeit der proletarischen Frauen aber ist
ein- bis zweimal so groß als die ihrer wohlhabenden GefchlechtS-
grnofsinnen.

Und unter dieser proletarischen Frauensterblichkeit haben
besonders die verheiratet « « Frauen gu leiden. Sowohl

auf dem Lande wie auch in der Stadt ist die Sterblichkeit sser
verheirateten Proletarierinnen größer als die der ledigen. Lei¬
der besitzen wir keine genügenden Untersuchungen über die Ver-

hälnifse der proletarischen Hausfrauen , doch die Anfänge, die
wir besitzen, lassen uns erkennen, unter welch einem Elend die
proletarischen Hausfrauen zu leiden haben, weil so viele von
ihnen Hausfrau und Arbeiterin sind , sein müssen , um leben zu
können.

Aber auch die Proletarierinnen , die nur Hausfrauen sind ,
leiden schon als solche unter dem Proletarierdasein dadurch , daß
sie ihr Leben in der proletarischen Wohnung verbringen müssen.
Das beweist uns eine sehr lehrreiche Kopenhagener Statistik .
Sie zeigt, daß die Sterblichkeit der Proletarierinnen auf dem
Lande geringer ist als in der Stadt , weil die proletarischen
Frauen in den Städten zumeist in ungesunde» WohnungSver-
hältntsscn leben. Das städtische Leben als solches ist es nicht
so sehr, das schädlich ist, denn bei der wohlhabenden Bevölke -

rung kennt die Statistik keinen Unterschied zwischen der städti¬
schen und ländlichen Sterblichkeit. Es ist vor allem die MietS- .
k»ferne, die von solchem Schaden für die Gesundheit der prole¬
tarischen Frau ist, die Mietskaserne , in der die proletarisch«
Hausfrau ihr ganzes Leben verbringen mutz.

Und doch findet man gerade unter den proletarischen HauS-
flauen noch so viel Gedankenlosigkeitund Gleichgültigkeit. Muß
dieses Elend denn so sein? Fordert es nicht zur Tat heraus ,
zum Kampfe? Darum vorwärts , proletarische Frauen ! Nicht
nur dulden, sondern kämpfen, daß es anders wird!

'

In der Telephonzelle
i- Von Alfred Polgar * ..

Auf dem Straßenpflaster liegt rücklings eine kleine alt«
Frau . Eine ganz verschrumpfte Zwetschge vom Lebensbaum.
Es sieht auS, als ob sie hingelegt worden, nicht hingefallen
wäre . Der Straßenkehrer , der den Kot ins Kanalgitter fegt,
kümmert sich nicht um die Alte. Wir heben sie auf . „Vor Hu» ,

ger zusammengefallen ! " sagt sie. Ich teile mein Vermögen mit
ihr , auf die Gefahr hin, für einen Schmutzian gehalten zu
werden. . . . . . . .

Sie ist , weiß der Teufel, eine Schwindlerin und dies ihr
Trick : sich aufs Pflaster hin- und erschütterte Passanten hinein-
zulegen. Der Straßenkehrer kennt offenbar den Trick, sonst
würde er nicht so gleichmütig den zähen Kot ins Kanalgitter
schieben. Aber ich denke, wer, um ein paar Kronen zu erraffen ,
sich am chellichten Tag in den Straßendreck legt, hat die paar
Kronen verdient. Er hat etwas dafür geleistet. Aus Neigung
legt sich niemand aufs triefende, kalte Pflaster . Die Alte würde
auch lieber Beethoven tanzen oder Modeberichte schreiben .

Aber das kann sic nicht . Also tut sie, was sie kann . Hat
einen Einfall , führt ihn tapfer durch . Sie erregt Mitleid . An-
dere Weiber verdienen Geld, indem sie Aerger, Aufsehen, Ge,l .
heit, Langeweile errege».

‘
Die Strickerin Josesine Straßer aber hatte keinen Einfall .

Nur die armselige Idee , den Spießbürgern -Küß' die Hand̂
Herr Graf ! " oder „Küß' die Hand, Frau Gräfin ! " zu sagen .
Damit wimmerte sie sich ein paar Heller zusammen. Nutzte sie
jedoch nicht zur Erwerbung eines guten Buches oder zum Abon¬
nement einer demokratischen Zeitung , sondern zum Ankauf v« i
Schnaps . Ihr Weltbild wurde bierdurch schwankend . Oder,
wie es dann im Polizeibericht hieß : . Sie sank immer tiefer bis
zur Unterstandslosigkeit."

Die Nacht vom Samstag , dem ersten Februar , auf Sonn -
tag war sehr kalt. Josefine Straßer sagte wiederholt . Küß'

die Hand, Herr Graf " , aber bei den durch und durch de»,okrati¬
schen Leuten verfing das nicht . Nur ein einziger, ein Anarchist ,
gab ihr geschmeichelt zwanzig Heller. *

Mit diesen betrat das Weib die Telephonzelle. Sie warf
die zwanzig Heller in den mystischen Spalt , das Geld blieb stecken
und der Apparat , da er verdorben war . funktionierte. /

Josefine Straßer wünschte irgendwie mit der StaatSrcnson /
verbunden zu werden, die es doch unmöglich zulassen Imme,/
daß ein menschliches Lebewesen in der Kulturstadt ersriere upp
verhungere. /

Die Staatsraison war weder im Telephonbuch zu sindsi ,
noch wußte dar Auskunftsamt etwas von ihrer Existenz. Es
meldete sich aber, falsche Verbindung wie so oft, das Staatsamt .
Ob er sich um etwas Wichtiges handle ? Um das Wehrgcsetz ?
Um die Steuerfluchtgesetznovelle? Um die Pragmatisierung der
Offizianten ? Um die Zensur des Post- und Telegraphcnvcr-

kehrs? Oder gar um die Wahlen ? •- ~ .
Hier riß die Verbindung ab .

'
.

: .
Josefin .- Straßer war srbr trmrig , den » sie hatte lern Geld

mehr, um zu telephonieren. Aber ist denn das Wesentliche cmer

Telephonzelle das Telephon ? Nein , das Wesentliche surd die
vier Wände. Die Enge . Die Ruhe im Lärm . Die rmmerhm
markierte Abgegrenztheit gegen Dnnkel und Kalt«. Die Stub -

chrn -Jlluston .
Und von dieser Illusion lieblich umfangen, schlief die alte

Frau ein. Sie träumte , daß sie telephonischen Anschluß an das
Leben, das ihre Stimme und ihre Bettelgebärde nicht mehr
erreichen konnten, suche. Verbindung mit der Güte : d,e war
immer besetzt. Mit der Verrmaft : d,e war taub . Mit dem

Reichtum : der lag wohlig schnaufend im Bett. Mit der Ü ^ iua

„Alle Menschen sind Brüder " ; aber dort war der Apparat hu '

Am Ende entschloß sie sich , den barmherzigen Gott an .

rufen . Und die Verbindung bekam sie . .
'

. „„
' m .

Jetzt, wenn ich ein Dichter wäre oder zumindest etn

scher Dramatiker , würdet ihr „Straße ? Josesinchens
fahrt " vorgesetzt bekommen . So sage ' ch nur :
Morgen fand man sie erfroren. Ein Plakatankleber t
das starre Lumpcnhäufchen. . «, -oier zu:

Mitleidig deckte er es mrt sen?rm größten P > „ •
' ' » demokrötts <h >"

„Wählt bürgerlich -
. .* Aus Polgars

" neuem Buche ..Gestern und h^ e . d .' S m ,
diesen Tagen im Verlag Rudolf Kämmerer . Treven .

Kanon
Von Malbect v. Ehamisso

Das ist tfie Not der schweren Zeit !
Das ist die schvere Zeit der Not !
Das ist die schwere Not der Zeit !
Das ist die Zeit der schweren , Not !

'
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Die Britsrxze int llniemmschich
Wie gestern kurz gemeldet , wurde vorgestern im Reichs¬

tagsausschuß für Volkswirtschaft bei der zweiten Lewing deö
Gesetzentwurfs über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreideaus der Ernte 1922 ein sozialdemokratischer Antrag auf Wie¬
derherstellung der Umlagemenge der Regierungsvorlage mit
2 >- Millionen Tonnen angenommen .

Die Ausschutzberatungen haben nach Mitteilungen des So¬
zialdemokratischen ■Parlamentödicnstcs folgendes Ergebnis ge¬
habt : Die sozialdemokratische Forderung einer .Umlage von
4,5 Millionen Tonnen wurde abgelehnt ; desgleichen der gefor¬derte Umlagepreis von 6300 bezw. 6900 Jl . Angenommen wurde
von der bürgerlichen Einheitsfront , die von den Demokraten bis
zu den Deutschnationalen reichte; eine Umlage von 2,8 Millionen
Tonnen , ein Weizenpreis von 8800 M und ein Roggenpreis von
800 Jl .

Das bedeutete für die Zukunft einen Brotpreis von 40 M.
Trotz dieses unerhörten Preises wird die Deutsche Volks¬

partei dem Gesetz über die Getrcideumlage nicht zustimmen .
Die Fraktion hat am Mittwoch beschlossen , die Getreideumlage
abzulehnen . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird sich
mit der beschlossenen Verteuerung des Brotpreises nicht abfin -
den . Sie besteht, nach wie vor auf die Festsetzung der Preise
von 6300 Jl für Weizen und 6900 Jt für Roggen .

Die me» TmrmMW«
Der Haushaltsausschuß des Reichstags beschäftigte sich am

Mittwoch mit der Regierungsvorlage über die mit den Gewerk¬
schaften vereinbarten Teuerungszulagen . Die Negierung lieh
erklären, datz an einen Ausbau der Wirtschaftsbeihilfen nicht
gedacht werden könne. Diese mühten vielmehr abgebaut werden,
sobald es die Wirtschaftslage êrlaube . Den Pensionären wurde
Unterstützung zugesagt . Beschlossen wurde, zu dem Grundge¬
halt, den Diäten und dem Ortszuschlag , soweit diese Bezüge die
Summe von insgesamt 10 000 M nicht übersteigen, 160 Prozent
im übrigen 105 Prozent als Teuerungszuschlag zu zahlen . Zu
den Kinderzuschlägen wird ebenfalls eine Teuerungszulage von
105 Prozent gewährt .

Gegen die Absicht der Regierung , an Beamtenkrcditkassen
einen Betrag von etwa 50 Millionen Mark zur Auszahlung zu
bringen , um den Beamten und Soldaten,auf ihren Antrag einen
von ihnen zu verzinsenden und zurückzuzahlenden Vorschutz zur
Beschaffung von Heizmaterial zu gewähren , machte Genosse
Stein köpf Bedenken geltend . Durch die Rückzahlung würde
die wirtschaftliche Lage der Beamten noch schlimmer werden.
Wenn die Teucrungszuschläge nicht ausreichend seien, müsse man
eben entsprechend höhere Gehälter zahlen . § 3, der für diese
Zwecke 100 Millionen zur Verfügung stellen will , wurde ange¬
nommen . Das Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündigung
in Kraft, damit die Regierung mit größter Beschleunigung
die Auszahlung der Mehrbeträge vornehmen kann.

Dann bewilligte der Haushaltsausschutz die von der Reichs-
regierung aufgestellten Richtlinien über die Gewährung einer
jederzeit widerruflichen Ministerialzulage an sämtliche plan -
mätzig angestellten sowie vorübergehend beschäftigten, plan¬
mäßigen und auherplanmätzigen Beamten der Reichsministerien ,
des Bureaus des Reichspräsidenetn , des Reichstags , der Reichs¬
kanzlei, des Rechnungshofes für das Deutsche Reich, des Reichs¬
finanzhofs , des Reichsgerichts und des Reichskommissariats für
die besetzten rheinischen Gebiete . Die bewillgten Summen be¬
wegen sich zwischen 3000 und 12 000 M.

Zum Schlutz wurden die Richtlinien über die Gewährung
der Kinderbeihilfen in gesetzlich nicht geregelten , Fällen verab¬
schiedet . Als Höchstbetrag der zu gewährenden Kinderbeihilfe
gilt der für Kinder bis zum vollendeten 21 . Lebensjahre jeweils
gesetzlich zustehende Kinderzuschlag, einschließlich Teuerungs¬
zuschlag. Die Kinderbeihilfe für Ruhegehaltsempfänger usw.
sollen entsprechend geregelt werden.

frus der Partei
' Agitationsbezirk Karlsruhe . Morgen Samstag
abend 8 Uhr findet im „Auerhahn" eine wichtige Sitzung des
Kreisvorstandes , des Borstandes des sozialdemokratischen Vereins
Karlsruhe , der Preßkommission, des Berlages und der Redaktion
des „Volksfreund " statt. Die Genossen werden ersucht , vollzäh¬
lig zu erscheinen.

Welschnenret, 30. $ unr. Morgen Samstag abend K9 Uhr
findet im „Feldschlötzchen

" eine Mitgliederversammlung 'des so¬
zialdemokratischen Vereins statt ; die Genossen werden ersucht ,
vollzählig zu erscheinen. . o
, Ein Bolkshaus in Forchheim
f ' b. Forchheim . Nächsten Sonntag , 2 . Juli , findet die Ein¬
weihung des Bolkshanses statt, das Eigentum der freien Arbei¬
tervereine Forchheims ist. Ein großes Werk , das sich die Arbei¬
terschaft von Forchheim geschaffen, ist damit seiner Vollendung
entgegen gegangen . Schwierige Aufgaben gab es bei der Er¬
stellung dieses Heimes zu lösen. Bor allen Dirnen waren die
Hauptschtvrenigkeiten die unsicheren Verhältnisse und der Man¬
gel an Geld: Auch unsere Gegner haben nichts unterlassen ,
um dem Erbauer sei eZ bei Beschaffung von Rohmaterialen oder
von Geld Schwierigkeiten zu machen. Auch der Wirt kann
heute noch von der systematischen Hetze , die getrieben wird , ein
Liedchen singen . Trotzdem aber können wir feststellen, daß un¬
sere Gegner nicht zu ihrem Ziele kamen. Der Bau steht fertig
Da dank der einigen und geschlossenen Arbeit der Arbeiterschaft,
auf die die Forchheimer Genossen stolz sein dürfen . Mögen die
auswärtigen Genossen und Sportsfreunde bei ihren Ausflügen
nach Forchheim stets des Heimes der freien Arbeiterschaft, des
Volkshauses gedenken und dort ihr Vergnügen und ihre Unter¬
haltung suchen , wo sie ihresgleichen finden . Im übrigen ver¬
weisen wir auf das Inserat in heutiger Nummer .

2. lnMlicher MiuMg der badischen
Mielermeine

01
' '^ cr 2 . Verbandstag der badischen Mietervereine fand am

“'*• 25. Juni in Karlsruhe statt.
Tagung voraus ging eine Gcsamtvorstandssitzung. Die

I At ^ Vertretervcrsamnrlung , die aus allen Teilen Badens
„
'ir , fand am Sonntag vormittag im „Kaffee No -

wa « Erschienen waren 85 Vertreter .
A . us dm Geschäftsbericht des 1 . Vorsitzenden Herrn Haupll .

rr av .i m (Manheim ) ist zu entnehmen , datz der Verband einenwei .ercn star„n Aufstieg genommen hat. Ist doch die Zahl der
ti .

1’CL
n

t
ÖDIt auf 63 angewachsen. Dabei ist jedoch zu beach¬ten datz z. B . der Bezirk Lahr nur als ein Verein geführt wird,wahrend Lahr die ganzen umliegenden Ortschasten mit etwa 16

°er Zahl als Ortsgruppen '
hat . Die Zahl der Mitglieder hat10000 überschritten.

Um 10 Uhr vormittags fand dir öffentliche Vertretervcr -
fammlung statt, die vom 1 . Vorsitzenden mit einer herzlichen Be¬
grüßungsansprache eröffnet wurde. Ganz besonders begrüßte er
den Vertreter des bdischcn Arbcitsinimsteriums Herrn Ober-
rcgicrungsrat Dr . Hartwig und den erschienen Vertreter
des Bundes Deutscher Miciervereine Sitz Dresden , Herrn

_ _
Freitag den 30 . Juni 1922

_
B e rnd t. Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, be¬
grüßte Herr Abele (Karlsruhe ) die Teilnehmer namens der
Karlsruher Mieterschaft auf das Herzlichste. Im Anschluß daran
hielt Herr Kam m einen Vortrag über „Die wichttgste» Bestim¬
mungen des Reichsmietengesetzes " und die in den nächsten Ta¬
gen erscheinenden Ausführungsbestimmungen der badischen Re-
gierung zu diesem Gesetz . Die dann eröffnete Aus sprach «
zeigte eure äußerst rege Betätigung . Einmütigkeit herrschte ins -
besondere darüber, daß die Mieterühirtzgesetzgebung entgegen den
Bestrebungen der HausbesitzerorAnisatron noch weiter ausge .
baut wevden müßte und daß die Einführung der freien Wirt¬
schaft nicht als der Retter aus der Wohnungsnot angesehen wer¬
den könnte. Eine scharfe Verurteilung erfuhr insbesondere der
vom badischen Landtag angenommene Antrag des Hausbesitzer¬
vertreters , was in folgender Entschließung, die einstimmig ange¬
nommen wurde , zum Ausdruck kommt :

„Der 2. badische Mietertag nimmt gegen den von dem Ver¬
treter der Hausbesitzer im Landtag eingcbrachten und angenom¬
menen gemeinschaftlichen Antrag , wegen Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft, Stellung :

Vom Standpunkt eines Volksvertreters ist es unverantwort¬
lich, zu verlangen , datz das Wohnungswesen der freien Bewirt¬
schaftung durch die einzelnen Hausbesitzer und Spekulanten aus¬
geliefert wird . Dadurch würde nicht nur das Wohnungselend
veroivigt, es würde auch durch das Emporschnellen der Grund¬
rente das wirtschaftliche und soziale Leben erstickt werden und
aus dieser Not würde es nur einen gewaltsamen Ausweg geben
können.

Der badische Mietertag hält den privaten Hausbesitz für un¬
fähig, allein die Wohnungsfrage zu lösen ; er fordert daher von
der badischen Regierung , daß sie ihren Einfluß bei der Reichs¬
regierung dahin geltend macht , datz bet Bewirtschaftung des
Grund und Bodens ausschließlich gemeinnützige Grundsätze gel¬
ten dürfen und daß diese Grundsätze bei allen gesetzgeberischen
Maßnahmen - zum Ausdruck kommen.

In diesem Sinne verlangt der badische Mietertag , datz dem
Reichstag ein Gesetzentwurf zur planmäßigen Bewirschastung
des Wohnungswesens eingebracht wird ."

Die öffentliche Vcrtreterversammlung nahm um 1 % Uhr
mittags ihr Ende,

Die vormittags um 10 Uhr abgebrochene geschlossene Ver¬
treterversammlung wurde um % 3 Uhr wieder fortgesetzt.

Die Wahlen ergeben die einstimmge Wiederwahl des 1 .
Vorsitzenden Kamm .

Der Verbandsbeitrag wurde einsttmmg auf 80 4
Pro Mitglied und Monat erhöht.

Die Nachmittagssitzung der geschloffenen Dertreterversamm -
lung zeitigte das Resultat , daß die badisch^ Mieterschaft wohl ge¬
willt ist, die gesamten Bewirtschastungskosten der Häuser zu tra¬
gen, sie fordert aber dafür

1 . ein weitgehendes Mitbestimmung ? - und Kontrollrecht.
2. Die Wiedereinbringung des GrundstückssperrgesetzeSdurch

den badischen Landtag.
Nachdem noch zum Schluffe aus der Mitte der Versammlung

Herrn Kamm der Dank für seine unermüdliche und uneigen¬
nützige Tätigkeit , unter reichem Beifall abgestattet wurde , konnte
die harmonisch verlaufene Sitzung geschloffen werden .

Gewerkschaftliches
Schiedsspruch im Baugewerbe für Mittel - und Oberbadcn

Am 27. Juni trat unter dem Vorsitz von Gewerberat E in e le
das Schiedsgericht im Arbcitsministerium zusammen und fällte
folgenden Schiedsspruch : 1 ) Für den Monat Juli 1922 werden
folgende Löhne festgesetzt: 0 ) für gelernte Arbeiter in Karlsruhe ,
Pforzheim , Baden -Baden , Freiburg 32,75 Mark pro Stunde , die
Maschinisten und Heizer erhalten außrdem ihre bisherige Wach¬
zulage ; d ) für die gelernten Arbeiter der übrigen Orte des Ta¬
rifgebietes ein Stundenzuschlag auf die bisherigen Tariflöhne
von 5 Mark pro Stunde ; c Bauhilfsarbeiter über 17 Jahre er¬
halten 6 Proz . niedrigere Löhne, wie die gelernten Arbeiter ,
Bauhilfsarbeiter über 19 Jahre , die noch nicht 3 Monate im
Baugewerbe tätig waren , erhalten 10 Prozent niedrigere Löhne,
wie die gelernten Arbeiter ; äs für die Jugendlichen werden die
Löhne nach dem tariflichen Pwzentschlüssel geregelt . _ Die Re¬
gelung der Grenzzulage bleibt den örtlichen Stellen überlassen.
3) Das Schiedsgericht empfiehlt wegen der Ferienfrage bezirk¬
lich zu verhandeln , sofern eine reichstarifliche Regelung nicht
zustande kommt. Die Parteien verpflichten sich , bis zum 3 . Juli
1922 Herrn Gewerberät Einele von der Annahme oder Ableh¬
nung dieses Schiedsspruches zu verständigen .

GerichtSA eitung
Schwurgericht Karlsruhe

Meineid .
In einem am 81 . März d . I . vor der Karlsruher Strafkam¬

mer gegen die 57 Jahre alte Buchhändlersehefrau Maria
H a r t m a n n , geb. Thinnig , wegen schwerer Kuppelei stattge-
fundenen Prozesses , hatte d; r in die Affäre verwickelte 20 Jahre
alte Robert Leonhard Scheib bei seiner ' Vernehmung unter
Eid Aussagen gemacht, die mit feinen , dem Polizeisekretär ge¬
machten Aussagen in scharfem Gegensatz standen . Trotzdem
Scheib damals von Richter und Staatsanwalt auf - die schweren
Folgen des Meineids aufmerksam gemacht worden war , be-
harrte er auf seiner Aussage . Daraufhin wurde die Sitzung ,
in welcher die Frau Hartmann einen Ohnmachtsanfall erlitten
hatte , abgebrochen. Schon zwei Tage nach jener Strafkammer -
sihung hatte Scheib die Unrichtigkeit seiner Aussagen eingestan¬
den. Er hatte sich nun , wie auch Frau Hartmann , wegen
Meineids bezw. Anstiftung hierzu vor den Geschwore¬
nen zu verantworten . Die Geschworenen sprachen den Scheib
des Meineids schuldig, während - Frau Hartmann für schuldlos
befunden wurde . - Das Gericht erkannte sodann gegen den
Scheib wegen Meineids auf eine Gefängnisstrafe von 9 Mona¬
ten abzügl . 12 Wochen Untersuchungshaft . Die Angeklagte
Hartmann wurde freigesprochen. Der Antrag auf Aufhebung
des Haftbefehls für den Scheib wurde abgelehnt .

Die Verhandlung in der Sache des Kaufmanns Grammes
und Dr . Geiler wegen Urkundenfälschung usw ., die in der
nächsten Woche das Schwurgericht beschäftigen sollte , wurde von
der Tagesordnung abgesetzt.

Ein großer Diebstahlsprozetz vor der Karlsruher Straf¬
kammer. Ein ziemlich ungewohntes Bild bot der Verhandlungs¬
saal der KarlSruhdr Strafkammer . Zur Verhandlung stand ein
Fall wegen Diebstahls und Hehlerei , in welcher Sache sich ins¬
gesamt 25 Angeklagte im Alter von 17 bis 57 Jahren vor den
Richtern zu verantworten hatten . .Anklage - und Geschworenen¬
bank reichten gerade hin , den zahlreichen Angeklagten Platz zu
gewähren . Die verschiedenen Angeklagten , die fast alle , zum
Teil schon Jahrzehntelang in der Fahrrad - und Rähmaschinen -
fabrik Gritzner in Durlach beschäftigt waren , hatten in den Jah¬
ren 1920/21 Fahrradbestandteile , wie Ketten . Naben , Pedale
usw . im Werte von über 100 000 Jl gestohlen und größtenteils
an Fahrradhändier , die das Diebesgut weiter veräußerten , ver¬
kauft. Einer der Haupttäter , ein Magazinarbeiter aus Karls¬
ruhe, ist beschuldigt, 600 Fahrradketten im Werte von 16 000 Jl ,
eine größere Menge Fahrradkugeln im Werte von 22 000 Jl und
noch 20 Paar PcdcPe gestohlen zu haben . Verschiedene der An¬
geklagten sind schon ' mit Gefängnis und Zuchthaus vorbestraft.

Nach einer begreiflicherweise sehr langen Verhandlung verkün¬
dete der Vorsitzende nach 10 Uhr abends das Urteil , wonach die
Angeklagten zu Geldstrafen von 800 bis 8400 Jl bezw . zu Ge¬
fängnisstrafen von 6 bis 10 Monaten verurteilt wurden . Sie¬
ben Angeklagte wurden freigcsprochen.

Schlußtagung .

^ SPD . Leipzig , den 24. Juni .
In der Abstimmung wird die Resolution Dißmann mit 465

Stimmen , die 4 854 125 Mitglieder vertreten , gegen 163 Stim¬
men , die 1 925 972 Mitglieder vertreten , angenommen . Der
Stinime enthalten haben sich die Lederarbeiter , die 4 Delegierte
mit 158 236 Mitgliedern zählen .

Damit ist der erste Teil der Resolution Tarnow erledigt .
Inzwischen geht die Meldung von der

Ermordung Rathenaus
ein , der Kongreß nimmt unter ungeheurer Erregung und Ent¬
rüstung davon Kenntnis . Sämtliche Redner fordern energische
Maßnahmen gegen die mordende Reaktion .

Dann tritt man in die Beratung der
Regeln zur Führung von Lohnbewegung und Anterstsitznng

der Streiks
in gemischten Betrieben ein . In der Debatte ' erklärt Dißmann
( Metallarbeiter ), daß es für seinen Verband unmöglich sei, die¬
sen Richtlinien zuzuftimmen .

Husemann (Bergarbeiter ) erklärt sich gegen den Abschnitt 3.
Munter (Gemeindearbeiter ) schließt sich dem an.
Tarnow (Holzarbeiter ) und Paeplow (Bauarbeiter ) erklären,

daß sie nach dem Vorgefallenen kein Interesse mehr an der Vor¬
lage haben.

Leipart sagt, daß gerade die Metallarbeiter diese Regelung
gefordert haben und daß ihr Verlangen für den Bundesvorstand
ausschlaggebend war . Zur Ablehnung läge kein Grund vor,
da die Vorlage nichts enthalte , was nicht Grundsatz für jeden
Verband sei . Wenn man den Abschnitt 3 ablehne , dann trage
man zur Erstarkung der Technischen Nothilfe bei . Eine Ueber-
raschung sei es , daß der Metallarbeiterverband trotz seiner Zu -
timmung im Bundesausschuß jetzt die Vorlage ablehne .

Nach weiteren Debatten wird gemäß einem Antrag Simon
(Schuhmacher) die Vorlage an den Bundesausschuh zurückver¬
wiesen.

Zur Frage der Arbeitsgemeinschaft
hat der Bundesvorstand folgende Entschließung eingebrachtk

„Der Kongreß erklärt, daß die Abstimmung über den Antrag
auf Austritt aus der zenttalen Arbeitsgemeinschaft — der
zwar abgelehnt wurde, für den sich aber eine erhebliche Min¬
derheit entschieden hat — keine grundsätzliche Entscheidung über '
die vom Bundesvorstand vertretene wirtschaftspolitische Auffas¬
sung bedeutet . Ein Teil der Delegierten lehnt aus Zweckmäßig¬
keitsgründen die Mitarbeit in der zentralen Arbeitsgemeinschaft
ab, ohne jedoch darauf verzichten zu wollsn , alle sonstigen Mög¬
lichkeiten zu benutzen, die geeignet sind , die Verwirklichung der
wirtschaftlichen Demokratie '

zu fördern . Der Kongreß erkennt
an, daß die vom Bundesvorstand eingeschlagene Richtung in der
Gewerkschaftsarbeit und Wirtschaftspolitik übereinstimmt mit
den auf dem Nürnberger Gewerkschaftskongreß beschlossenen
„ Richtlinien für die künftige Wirksamkeit der Gewerkschaften".
Er fordert den Bundesvorstand auf , auf dem Boden dieser Richt¬
linien seine Tätigkeit fortzusetzen, bis veränderte Verhältnisse
eine andere Taktik bedingen .

"
Der Bundesvorstand verzichtet im weiteren Verlauf der De¬

batte auf eine Abstimmung über diese Entschließung und läßt
durch Leipart erklären, daß er die Wahl des Borstandes als das
Entscheidende ansieht. - Wenn aber in der Oefsentlichkeit der
Eindruck erweckt werden soll, daß die Politik Dißmanns und
WalcherS betriebe werden muffe, dann solle man das sagen . Der
Bundesvorstand könne das nicht mitmachen . Nach einer Erklä¬
rung Dißmanns über die Mitgliedschaft der Metallarbeiter im
Eisenwirtschaftsrat und eine Erklärung WalcherS, die zu so
stürmischen Auftritten Anlaß gibt, daß der Redner unverständ¬
lich bleibt, wird die Resolution zur Frage der Arbeitsgemein¬
schaften angenommen .

Bei der Beratung der zu den Bundessatzungen beantragten
Aenderungen wird u . a . beschlossen , dem Vertrag mit dem Afa «
bund einen Absatz hinzuzufügen , wonach in allen gewerkschaft¬
lichen, sozialen und wirtschaftspolitischen Fragen , die gemein¬
same Interessen berühren, die Bundesvorstände nach Maßgabe
vertraglicher Abmachungen dauernd zusammenwirken sollen.
Der Beitrag an die Bundeskasse wird auf 50 Pfg . pro Mitglied
und Vierteljahr festgesetzt. Organisationen mit über 500 000
Mitgliedern sollen einen zweiten Sitz im Bundesausschuß er¬
halten . Ein kommunistischer Antrag , alljährlich einen Gewerk¬
schaftskongreß abzuhalten , . wird ebenso wie ein Antrag Ziska
( Metallarbeiter ) , den Kongreß alle zwei Ihre abzuhalten , ab¬
gelehnt. Es bleibt also bei dem bisherigen Zustand, daß der
Gewerkschaftskongreß alle drei Jahre zusammentritt .

In Zukunft sollen je 15 000 Mitglieder einen Delegierten
zum Gewerkschaftskongreß entsenden . Bleibt ein Rest von 5000
Mitgliedern , so kann dafür ein weiterer Delegierter gewählt
werden . Für die Rechtsgeschäfte der Ortsausschüsse haftet der
Bundesvorstand nur dann, wenn sie von ihm genehmigt wor¬
den -sind. Das so abgeänderte Bundesstatut wird dem Bundes¬
vorstand zur endgültigen Redaktion überwiesen . Die „Sonsti¬
gen Anträge " werden dem Bundesvorstand als Material über¬
wiesen .

Zum Schluß gibt es noch eine erregte Szene . Wiffcll Bc£
gründet im Aufträge des Vorstandes die Tatsache, datz er sich
zur Frage der . . .

Erfassung der Sachwerte
nicht geäußert hat und stellt fest : Von den Spitzenorganisatio¬
nen des A.D .G .B . , der Afa , der S .P .D . und der U .S .P . wurde
vor längerer Zeit eine Kommission eingesetzt, die eine Denk¬
schrift über die Erfassung der Sachwerte ausarbeiten sollte . Vor
etwa 3 Wochen wurde das Ergebnis dieser Beratungen den
Spitzenorganisationcn zur Rückäußerung überreicht. Dabei
wurde der Bitte Ausdruck gegeben , di : Antworten noch vor Be¬
ginn des Gewerkschaftskongresses fertigzustellen . Das ist sticht
geschehen. Inzwischen aber haben die Nnabhängigen im Reichs'
tag einen Antrag über die Erfassung der Sachwerte eingebracht,
der mit wenigen Aenderungen die Denkschrift der oben genann¬
ten Kommission wiedergibt . Aus diesen Gründen hat der Bun¬
desvorstand es nicht für möglich gehalten , die Frage zur De »
battte zu stellen . Dißmann behauptet , die S .P .D . habe es ab¬
gelehnt , sich an dieser parlamentarischen Aktion der U .S .P . 3 1}
beteiligen . Dazu stellt Schmidt (Landarbeiterverband ) fest, dag
die sozialdemokratische Fraktion die Beschlußfassung _

darüber
ausgesetzt hat . weil die maßgebenden Gewerkschaftsführer , w'
weit sie ihr angehören , bereits in Leipzig waren . Wiffell steltt
noch einmal die Ungeheüerlichkeit fest, die darin liegt , daß
die Unabhängigen die Arbeit anderer , die ihnen unter dem
Siegel der Vertraulichkeit übermittelt wurde, zu Agitations¬
geschäften ausnutzcn . ohne die Kommission , die ihnen die Denk¬
schrift überreicht hat, einer Antwort zu würdigen .

Dann wird eine Entschließung zugunsten der ArbeitSinva ,
liden angenommen und

der Bundesvorstand in seiner bisherigen Zusammensetzung !
wiedergewählt .

Um 5 Uhr nachmittags schließt Vorsitzender Paeplow mit einer
kurzen Ansprache den Kongreß, der unter Absingung dre Inter¬
nationale auseinandcrgehr .
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Geschichtsknkcudcr
30 . Juni . 1522 fDer Humanist Reuchlin in Bad Liebcn-

zell. — 1807 "Der Aesthatikcr und Dichter Friedrich Bischer in
^ »dwigsburg. — 1919 Zehnter Gewerkschaftskongreß in Nürn¬
berg.

Karlsruher Parteinachrichten
« gitationsbezirk Karlsruhe . Morgen Samstagabend 8 Uhr findet im „Auerhahn" eine wichtige Sitzung desKreisvorstandcs, des Borstandes de« sozialdemokratischen BereinS

Karlsruhe , der Preßkommission , des Berlages und der Redaktiondes „Bolksfreund" statt. Die Genossen werden ersucht, vollzäh .lig zu erscheinen .
Sozialdem. Verein Karlsruhe . Die noch mit - er Abrechnungim Rückstand befindlichen Bezirkskassierer werden drin¬

gend ersucht, bis Ende - er Woche (sonntags mit dem Kassiererab z u r e ch n e n. , ■

Tie Vorgänge nach der Demonstration
am letzten Dienstag sind dazu angetan , näher besprochen wer¬
den zu müssen und zwar auch schon deshalb, weil das Wolff-
Büro in seinem Bericht über die Kundgebung nur von Ausschrei¬
tungen zu melden weiß, aber von dem ruhigen, eindrucksvollen
verlauf der Demonstration jedoch nichts erwähnt . Diese ten¬
denziöse Berichterstattung des WTB . läßt den Verdacht auf -
kommen , als ob die Riesenkundgebung selbst nicht in bester
Ordnung verlaufen wäre . Und leider hat auch der „Badische
Beobachter " die Wolffmeldung verbreitet.

Für die Ausschreitungen nach der Kundgebung sind die Ver¬
anstalter der Demonstration nicht verantwortlich zu machen .
Ausdrücklich verkündete der Referent Gen. Stock nach seinen
Ausführungen , daß die Kundgebung beendet ist. Die Ausfchrei -
tungen nachher — soweit sie als solche angesprochen werden kön¬
nen — mißbilligen und verurteilen auch wir . Was sich in Pri¬
vathäusern , insbesondere im Hause Westendstraße 19 , ereignete,
wo, wie uns mitgeteilt wird, geradezu vvndalistisch gehaust
wurde und recht fragwürdige Elemente daran teilnahmen , kann
von klassenbewußten Arbeitern nicht gutgeheißen werden. Die
Ausräumung des Lokals der Deutschnationalen Volkspartei und
der Filiale der „Süddeutschen Zeitung " wird die Rcaltion agi¬
tatorisch gründlich auSnützen. Verantwortlich für all diese
Dinge ist in erster Linie das freche provokatorische Auftre¬
ten der reakttonären Elemente und Organe . Die Meuchelmorde
und der gemeine giftige und direkt herausfordernde Ton der
„Süddeutschen Zeitung" haben unter der republikanisch gesinn¬
ten Bevölkerung einen gewaltigen Zorn entfacht . Wir haben
die Herrschaften der Gegenseite vorher genug gewarnt , aber
unsere Warnungen fanden keine Beachtung. Die reaktionäre
Sippe glaubte mit der maßlosen Geduld der Arbeiter Schind¬
luder treiben zu können und mißbrauchte sie in unverantwort¬
licher Weise . Noch letzte Woche besaß die „Süddeutsche Ztg."
die Frechheit, die deutschen Republikaner mit dem Namen
„Pöbel" zu belegen, indem sie die Festrede einer ihrer Partei¬
narren bei einer Sonnenwendfeier wicdergab und der auS-
ftkhrte , daß sie ein Staatsoberhaupt von Gottesgnaden wollen
und nicht von Pöbels Gnaden ! Dieser Hetzer betrachtet also
die Arbeiterschaft, die sich doch gewiß die ganze Zeit ruhig be¬
nahm, einfach als Pöbel. Daß eines Tages die Abrechnung für
solche Anpöbelungen kommen mutz, sollte auch deutschnationalen
Fanatikern klar sein . Und sie kam ! Beschweren braucht sich
die . Süddcutth ' Ztg .

" nicht , ihr fehlt jedes moralische Recht
dazu. Auch die übrige bürgerliche Presse soll sich nicht zu weit
hervorwagen, denn wo war denn ihre Entrüstung , als lichtscheue
Hakenkreuzbuben in die Druckerei unseres Münchener Partei¬
organs Handgranaten warfen , die, wenn sie explodiert wären ,
nicht nur die Maschinen demoliert, sondern auch noch Menschen¬
leben vernichtet hätten ? Wo blieb denn da die Entrüstung des
bürgerlichen Blätterwaldes ? Ist es nicht auch eine bodenlose
Frechheit und Gefühlsroheit , wenn Hakenkreuzler die Einla¬
dungsplakate zur Rathenau -Trauerfcier sowie die Aufrufe der
Regierung von den Plakatsäulen wegreißen oder mit dem faino-
sen Hakenkreuz besudeln, wie es in Karlsruhe geschehen ist ?
Die an den Ausschreitungen Beteiligten haben letzten Endes
nur das getan, was ihnen Hakenkreuzler und sonstiges verhetztes
nationalistisches Gelichter vorgemacht haben . Wir nehmen die
Ausschreitungen nicht in Schutz , stellen ihnen aber die Schand¬
taten der Gegenseite gegenüber.

Und nun zu den Hoflieferantenschildern. Allgemein ist die
Ansicht vorhanden, daß Zeit genug bestanden hätte, all die über¬
lebten Dinger in die Rumpelkammer zu werfen. Auch in dieser
Beziehung haben wir des öfteren gewarnt . Unsere Warnung
«erflog jedoch in die Winde, die Herren Hoflieferanten glaubten,
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die Republikaner jeden Tag provozieren und die deutsche Repu¬
blik vor den Ausländern blamieren zu müssen . Welchen Wert
auf den Hoflieferantcnkram gelegt wurde, möge das Kuriosum
beweisen , daß z . B . Herr Metzgcrmeister Krieger , Ecke Aka¬
demie - und Douglasstraße , das Hoflieferantcnschild angebracht
hatte , trotzdem er, wie uns bestimmt versichert wird, in dieser
Form, wie er es tat , rechtlich gar nicht dazu berechtigt ist. Und
dabei schimpfte dieser Meister vom Hackklotz wie ein Rohrspatz ,als ihm der Hofkram beseitigt wurde.

Bei der Betrachtung all der Dinge sind Ursache und Wir¬
kung zu beachten . Mögen alle Gegner der Republik aus den
Vorgängen lernen, daß, wer die Republik sabotiert, gegen sie
hetzt, ihre Führer erinordet, die Geduld und Loyalität der Re¬
publikaner schmählich mißbraucht, sich nicht beschweren braucht,
wenn die Abrechnung kommt . Wehe , wenn der Volkszorn nicht
mehr zu bändigen ist ! Wir warnen nochmals im Interesse aller !

Abermalige Erhöhung der Strastenbahntarife
Nach einer Stadtratsvorlage an den Bürgerausschuß sollen

vom 1 . Juli an folgende Aenderungen in Kraft treten :
Bartärif . Bis 5 Teilstrecken 4 Jt (bisher 3 Jl ) . An Sonn -

unb Feiertagen 5 Jl (4 ) . Ueber 5 Teilstrecken 6 Jl (5 ) . FürKinder 2 Jt ( 1,50) . — Fahrscheinhefte. Bis 2 Teilstrecken (12
Scheine) 25 Jt (20 ) . Bis 5 Teilstrecken ( 12 Scheine) 36 Jt (30 ).
Ueber 5 Teilstrecken (8 Scheines 36 M (30 ) . ■— Monatskarten .
Bis 3 Teilstrecken 180 M (150). Bis 6 Teilstrecken 230 M ( 190).
Bis 9 Teilstrecken 300 Jt (240) . Ganzes Netz 400 Jl (330 ) . —
Schülerwochcnkartcn (zweimalige Fahrt ) . Bis 5 Teilstrecken
10 Jl (7). Ueber 5 Teilstrecken 12 . Ä (9) . Für viermalige Fahrt :
Bis 5 Teilstrecken 12 Jl (9) . Ueber 5 Teilstrecken 15 M ( 11 ) . —
Lehrlingswochenkarten entsprechend den Schülerkarten mit den
bctr. Zuschlägen . — Zwickkarten , a ) Für Kriegsbeschädigte110 M
(90 ) . (Der Kriegsbeschädigte zahlt hiervon die Hälfte . ) d) Für
Städt . Stellen 125 Jl ( 100) . — Sonderwagen . Für eine Teil¬
strecke 35 Jl (30 ) . Mindestens für einen Wagen 140 Jl ( 120). —
Die Fahrscheinhefte sollen vorerst keiner Kündigung unterliegen ,
sodaß sie voll ausgenützt werden können .

Karlsruher Lokalbahnen. Im Personentarif der Karlsruher
Lokalbahn treten folgende Aenderungen ein : a ) Die gewöhn¬
lichen Fahrkarten werden durchschnittlich um 1 Jl erhöht, b)Die Wochenkarten für Arbeiter und Schüler werden um 10 A
erhöht, c) Die Lehrlingswochenkarten werden dementsprechend
erhöht.

Oeffentliche Bankangestellten - Versammlnng
Es dämmert allmählich auch in der Bankangestelltenschaft.

Ein Beweis dafür war eine am letzten Mitttvoch im „Friedrichs-
hos

" abgehaltene öffentliche Versammlung, die vom Allg . Ver¬
band der Deutschen Bankangestellten und vom Deutschen Bank¬
beamtenverein einberufcn war . Nahezu die ganze Angestellten¬
schaft der Karlsruher Banken hatte sich eingcfunden, um für
angemessene Bezahlung ihrer Arbeit zu demonstrieren. Nach Er¬
öffnung der Versammlung durch den Vorsitzenden Becker nahm
Gausekrctär Lublnski vom Allgemeinen Verband als erster
Redner das Wort . Er führte aus , daß die Erhöhung der Ge¬
hälter um 13 Prog ., die der Schiedsspruch vom 10 . Juni bringt
(der von Arbeitgebcrseite „ entgegenkommcnderlvcise " angenom¬
men wurde) von der Angestelltenschaft einmütig als unzuläng¬
lich abgclehnt wird. Die schweren Kämpfe , die zu führen sind,
erfordern den Zusammenschluß der Bankangcstelltenschaft. Der
Reichsverband der Bankleitüngen hat die Verbindlichkeitserklä¬
rung des Junischiedsspruches gefordert und deshalb wird cm den
Junibczügen nichts mehr zu ändern sein . Wir setzen auf die
Verhandlungen am 4 . Juli kci>re großen Hoffnungen und dürfen
uns deshalb von unseren Vorbereitungen zum Kampf nicht ab¬
bringen lagen . Das Bankkapital kennt nur seine Profite , die
Lage der Arbeitirehmer, die die Werte schaffen, berührt sie nicht .
Die Angestelltenschaft müsse endlich erwachen . Der Erfolg der
Verhandlungen wird nicht allein durch die Führer erreicht , son¬
dern durch die Massen , die hinter ihnen stehen . Wenn die An¬
gestellten der Banken nicht vollends verelenden wollen , bleibt
in ihrem ureigensten Interesse als letztes Mittel nur noch die
Arbeitsniederlegung.

Vom Deutschen Bankbeamtenverein sprach N a u j o k S -
Mannheim, der den Ausführungen des Redners znstimmte. Die
Angestelltenschaft müsse immer Bewegung zeigen , nicht nur ,
Ivenn die Not groß ist . Tie öffentliche Meinung ist irrig , die
glaubt, daß die Bankangestellten im Uebersluß leben , da sic Spe¬
kulationsgewinne gemacht hätten. Die Angestellten in Handel
und Industrie , die das E xa st e n z m i n i m u m beziehen , sind
bis zu 100 Proz . besser bezahlt . Die Stimmung im Reiche stehi
aus Kampf. Wenn die Frankfurter Privatbanken , die den ,
ReichSvcrband der Bankleitungen nicht angehören, durch Ver¬
handlungen die Gehälter um 2000 bis 2500 Mark monatlich er¬
höhen konnten, dann sind dazu auch die anderen Banken in der
Lage . Wir können nicht durch Resolutionen, sondern nur durch
die Tat etwas erreichen .

Die lebhaft «insetzende Diskussion bestätigte die Ent¬
schlossenheit zum Kampf, der lebhafte Beifall, der den Rednern
gezollt wurde, zeigte die Stimmung in der Angestelltenschaft .
Nach dem Schlußwort der Redner fand folgende Entschließung
einstimmige Annahme:

Theater , Kaast ans Wiffenslhast
Karlsruher Künstler auswärts . Mit der Uebernahme des

^ ürgermcisterpostens in Offenburg durch Dr . Bührer
bat auch das musikalische Leben der Stadt neue Impulse emp¬
fangen. Herr Bührer ist selbst ausübender Künstler wie auch
seine Gattin ; im Verein mit anderen Künstlern und Künstle¬
rinnen wurden von dem Ehepaar Bührer schon wiederholt aus¬
gezeichnete und künstlerisch , wertvolle Konzerte gegeben . Bei
,
' inem der letzten Konzerte wirkte auch eine unserer Besten durch
>yre Mitwirkung bei Veranstaltungen in der Arbeiter-Jugend
und der Partei bestens bekannte junge Künstlerin, Fräulein
Ruth Porita mit, die auch in Offenburg einen vollen Erfolg
buchen durfte . So schreibt das „Offenburger Tageblatt" über
chr Austreten : „Wir haben zwei Stunden ausgezeichnete Musik
b ^rnommen. Frl . Ruth Porita singt weich mit duftigstem
Piansssiino und durchdringendem Ton. Sie künstelt bei den"

unstgesäirgen so wenig wie bei den Lautenliedern . . .
" Uitd

t' Br alt Offeburger " bemerkt : . Fräulein Ruth Porita
»nt feiner Stimmkultur Lieder unserer Meister zum K!a-

v>cr und zur Laute. Ihr Pianissimo ist belmindernswert . . ."
p ;. Wir dürfen dir junge strebsame Künstlerin auch für ihre mis-
warkigen Erfolge herzUchst beglückwünschen.
. Karlsruher Reuchlinfeier. Die Gesellschaft für deutsche
Bildung und der Theaterkulturverband veranstalten , wie schon
ftcinelbet , eine Feier zum ehrenden Gedächtnis Johann Reuch -" ns, des großen Humanisten und Sohnes unserer badischenveiinat , dessen Todestag sich am 30 Juni zum 400 . Male jährt .-r-ie fteier einem Vortrags -Abend und einer Freilicht-

. Zunächst wird heute abend 8 Uhr der als
rnnte Prof . Dr . Preisend « nz von der

ne . _ lliothek im großen Hörsaal des Aulagebäu -
r ' *

, .“ 1 Technischen Hochschule über Reuchlin sprechen . Am 6.iul , rrubet int Schloßgartcn auf der Wiese hinter dem Schloh-

Aufführung bestehen
NEuchlinforschcr bei .
Badische,, ßanbrShif

gebäude eine Aufführung jener köstlichen von Reuchlin verfaß¬
ten Komödie „Henno" statt , die Hans Sachs ans dem Lateini¬
schen ins Deutsche übertragen hat . Für die Aufführung , die
ganz im Stile der alten deutschen Komödienspiele in Szene
gehen wird, haben sich Mitglieder des Karlsruher Jugendrings
und des städtischen Konservatoriums zur Verfügung gestellt .
Die Einstudierung hat Herr Direktor Hans Blum überiwm-
men. Da mit einem starken Besuch dieser Veranstaltungen zu
rechnen ist, empfiehlt es sich, die Karten schon durch Vorverkauf
bei der Musikalienhandlung Fritz Müller (Ecke Kaiser- und
Waldstraße) zu nehmen. Alles Nähere ist aus den Inseraten
und Plakaten zu ersehen.
Die Veranstaltungen des Badische» LandeStheaterS während der

Karlsruher Hecbstwvche
Für die „Karlsruher Festwoche" vom 17 . bis 24. September

sieht der Spielplan des Badischen Landestheaters neben den
Neueinstudierungen von Verdis Oper „Othello " und Her¬
mann Burtes Schauspiel „S1 m s o n", das bei diesent Anlaß
zum erstenmal mit der Musik und unter Leitung des badischen
Komponisten Franz Philipp ausgeführt wird, für Mittwoch , den
20. September, Mozarts „ Z a u b e r f l ö t e" vor . — Am folgen¬
den Tag , Donnerstag , den 21 . September, bringt das Schauspiel
die erste Erstaufführung des neuen Spieljahrs mit „Michael
Kramer ", von Gerhart Hauptmann , der voraussichtlich der
Aufführung beiwohnen wird . Freitag , den 22. Septenrber, wird
die Oper „Casanova " des Karlsruher Komponisten Arthur
Kn sie rer , Text von Anton Rudolph , zum erstenmal ge¬
geben . Für Samstag , den 23 . September , ist eilte Aufführung
von Shakespeares „Julius Cäsar " vorgesehen . Die Fest¬
woche schließt am Sonntag , den 24. September, mit Wagners
, T r i st a n u n d Isolde ".

Ludwig Unger wurde als 1 . jugendlicher Held und Liebhaber
nach Dresden verpflichtet. — Der Weggang des jungen , hoch-
talentierten Künstlers vom hiesigen Laudesthcatcr wird allge¬
mein bedauert werden.

„Tie am 28. Juni 1922 im „Friedrichshof" in Karlsruhe
versammelten Bankangestellten sind der Ueberzeugung, baß, nach¬
dem alle Versuche, auf dem Verhandlungswege die vollständig
unzureichenden Jmtigchalter zu verbessern , endgültig gescheitert
siied, von neuen Verhandlungen nichts zu erwarten ist, nunmehr
unverzüglich die äußersten gewerkschaftlichen Maßnahmen zur
Anwendung kommen müssen . Sie richten daher an die Zent« tl-
leikungett der Bankangestclltenorganisationen in Berlin da«
dringende Ersuchen , ihren in Frage kommenden örtlichen Glie¬
derungen Weisung zu erteilen, damit ehestens der Kampf auf-
gcnvmmen wird. Die Karlsruher Bankangestellten geloben , die
gewerkschaftlichen Maßnahmen strikte durchzusühven , welche von
der Leitung verlangt werden.

Die Karlsruher Angestelltenschaft erwartet , daß die Der»
liiter Angestelltenschaft der Banken als erste in den Kamps
eintritt ." ^

-S.

) : ( 25 Jahre Zentralverband . Der Zentralverban 'o
der Angestellten begeht in diesem Monat in ganz Deutsch¬
land die Feier seines 25>ährigen Bestehens. Die hiesige Orts¬
gruppe veranstaltet aus diesem Anlaß morgen Samstag , 1 Juli ,
abends pünktlich 8 Uhr, im großen Saale der städt. Festhalle
ein F e st k o n z e r t. Zu demselben haben außer dem voll¬
ständigen LandeStheater- Orchester unter persönlicher Leitung des
Herrn Operndirektors F . Cortolezis mehrere erste Künstler des

-LandeStheaterS ihre Mitwirkung zugesagt. Ferner wid die Kin¬
dertanzschule unter Leitung von Frl . F . Bourgeau bei dem Pro¬
gramm Mitwirken. Nach Beendigung des Festkonzerts findet in
beiden Sälen ein Festball statt und steht deshalb den Teilneh¬
mern ein äußerst genußreicher Abend bevor. Der Kartenvor -
vcrkauf hat sehr rege eingesetzt und ist alles nähere an den
Plakatsäulen ersichtlich.

* Der Vorstand des GewcrkfchaftSrings deutscher Arbeiter -,
Angestellten- und Beamtenverbändc erläßt zur Ermordung Dr .
RathenauS folgenden Aufruf : „Das an dem Rcichsministcr
Dr . Rathcnau begangene fluchwürdige Verbrechen gemeiner
Meuchelmörder muß für das Ansehen des Deutschen Reiches
im Auslände die nachteiligsten Folgen haben. Die deutsche
Volkswirtschaft erleidet dadurch neuen unberechenbaren Scha-
den . Die Lage der Arbeitnehmerschaft wird weiter verschlechtert .
Die Arbeitsfreudigkeit tmd Arbcitsstetigkeit wird beeinträchtigt,
wenn Mord und Umsturzgrsüftc sich breit inachen . Soll das
Schlimmste für unser Volk abgewendet werden, so ist es dringend
notwendig, daß alle Kräfte , die sich auf den Boden der
Weimarer Verfassung stellen , fest zusammcnhalten . Wir for¬
dern deshalb alle unsere Mitglieder und Freunde auf , sich
überall zum Schutze dieser Verfassung bereit zu halten , an der
Aufrechterhaltung der Ordnung sich zu beteiligen und mit Ent -
schloffenhcit allen Bestrebungen entgegenzutrctcn , die sich gegen
die Verfassung wenden.

Die im GcwerkschaftSring organisierte Arbeitnehmerschaft
ist der fortwährenden Beunruhigung durch verfassnngsfciltdliche
Elemente müde . Sic verlangen Ruhe und Ordnung , um ihrer
Arbeit zum Segen unseres Volkes nachgehen zu können , und
wird alles tun, um das Volk vor neuen Schädigungen zu be¬
wahren .

"
* Sein tlljähriges Dicnstjubiläum feierte am 23 . d . M . Herr

Kaufmann Wilhelm Schott bei der Maschincnbaugesellschaft
Karlsruhe . Von seiten der Direktion, des Angestelltenrats im
Beisein sämtltcher Kollegen wurde der Jubilar durch Anspra¬
chen. Ueberrcichung von Blumenspcnden und sonstiger Gaben
sowie eines Geldgeschenks reichlich geehrt, was denselben sichtlich
erfreute . Möge dem Jubilar , der sich noch in voller Rüstigkeit
befindet, ein schöner Lebensabend bcschicdcn sein .

L . Daxlanden . Der Arb.- Mujtloereiit Karlsruhc -Dax-
landcn veranstaltet anläßlich seines 26jährigen Stiftungsfestes
ein Punktwertungsspiel . Genannter Vreein hat es
sich zur Aufgabe gemacht , die Musik in die Rciheit der Arbeiter¬
schaft hineinzutragen , zu hegen und zu fördern . Bei dem Punkt¬
wertungsspiet soll nun der Einwohnerschaft von Daxlanden
wie von Karlsruhe und Umgebung Zeugnis von der dis jetzt ge¬
leisteten Arbeit gegeben werden. Zehn Musikkapellen werden
sich an dem Punktwertungsspiel beteiligen und dabei ihr Bestes
zu Gehör bringen . Alle Musikfreuitde werden gebeten, sich am
2 . Juli in Daxlandcn einzusinden.

Städt . Konzerthaus . Um einen Kontakt zwischen Bühne und
Zuhörer hcrzustellen, ein Umstand, der im Vorjahre schwer ver¬
mißt wurde und bei der Operette einen Hauptfaktor bildet, wird
bei den Operettenaufftihrungen die Vorbühne Verwendung fin¬
den . Dadurch ist es ermöglicht , die gesanglichen und darstelle¬
rischen Leistungen in vorteilhafte Nähe der Zuhörer zu rücken.
Der Vorverkauf zu der Eröffnungsvorstellung „Alt Wien "

, von
Herrn Direktor Steffter in Szene gesetzt, am 1 . Juli hat in
der RMusikalienhandlung Fritz Müller, Katesrstraße, und an der
Theaterkasse im Konzerthaus bereits begonnen. Aus die mor¬
gen Samstag , den 1 . Juli , abends 7J4 Uhr , stättfindende Eröff¬
nungsvorstellung „Alt Wieit" se.i hiermit nochmals hingewiesen.
Sonittag , den 2 . Juli , finden zwei Vorstellungen statt, und zwar
gelangt itachm. 3 K Uhr und abends 7 }4 Uhr ebenfalls „Alt
Wien" zur Wiedergabe. Die Nachmittagsvorstellung findet zu
ermäßigten Preisen statt. Der Vorverkauf findet in der Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller, sowie ait der Theaterkasse von 11 bis
1 Uhr mittags urtd abends 1 Stunde vor Beginn der Vor¬
stellung .

LandeStheater. In Gerhart HauptinannS „Weber" , Drama
aus den vierziger Jahren , das zunächst nur für die Volks¬
bühne bis zum Schluß der Spielzeit in sechs nicht öffentlichen
Vorstellungen in Szene gehen und heute Donnerstag , den 29.
Juni , zum erstenmal aufgeführt wird, sind in Hauptrollen be¬
schäftigt die Damen Creuhnach, Frauendorfer , Genter , Möller ,
Müller , Nasse , Noormann , Pix und die Herren Bürkner , Bene¬
dikt, Dahlen . Endlein , Fitz , Gemmecke, Herz, Höcker, Kienfcherf ,
Müller , Paschen, von der Trenck -Ulrici und Unger. Die Spiel¬
leitung hat Felix Baumbach. . Die Vorstellung beginnt um
7 Uhr.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen. Dr . Erwin Weil von hier, Referendar
hier, mit Kaerrie Stein von Mingolsheim . Heinrich Schottmnl -
ler von hier , Schreiner hier, mit Franziska Göpserich von
Bruchsal.

Geburten . Lotte Lore, Vater Alfr. Eberhard , Kausmaitn .Konrad Rudolf, Vater Rudolf Schneider, Amtsrichter. LuiseMaria , Vater Karl Zeh , Rcs .-Lok . -Führer . Antonie Luise Wil¬
helmine . Vater Anton Eisele, Lehrer. August Hans Erich.Vater Erich Tappe, Kaufmann . Anna Maria , Vater Karl
Kraft , Werkzeugmacher. Anna Maria , Vater Josef Schmid,Bankbeamter . Maria Gertrud , Vater Heinrich Stumpf , Schuh¬
macher .

Todesfälle. Wilhelmine v. Bayer -Ehrenberg , alt 69 Jahre ,Witwe des Hauvtmanns a . D . v. Bayer -Ehrenberg . Felir
Kunteawitz, Zugführer a. D ., Ehemann, alt 70 Jahre .

Berrdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.Freitag , den 30. Juni . 2 Uhr : Johann Michael Baumann , Loko-
motivführer a . D ., Martenstr . 92 . . 3 Uhr : Lina Scherer, Bau -
inspektors-Ehesrau , Schillerstr . 37 . 4 Uhr : Josef Münzer , Eisen-
bahnsekretär, Gebhardtstr. 35 (Feuerbestattung ) . 5 Uhr : Wil-
hclminc v . Bayer - Ehrenberg . Hanptmanns -Witwc, Leopoldstr . 2.
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Tuppclkonzert mit Feuerwerk im Stadtgarten . Nachdem I
die für Samstag , den 24. d . M ., geplante Johannikfeier ausge - '
fallen ist, findet kommenden Samstag , den 1 . Juli , abends von
t! 11 Uhr, int Stadtgarten ein Doppelkonzert der Harmonie-
kapclle und der Kapelle des Musikvereins Karlsruhe in Ver-
bindung mit einem Brillant -Feuerwerk des Kunstfeuerwerkers
W. ti' ifcher- Clcebronn statt. Daran schließt sich eine bengalische
Beleuchtung der Seeufer .

Valuta -Bericht vom 29 . Juni
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .4 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etlva 140 JC per holl. Gulden ; Schweiz
notierte etwa 70.45

^
M per schtv. Fr . ; England notierte etwa

1013 M per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa 80.95 M per
srz. Fr . ; Neuyork notierte etloa 374.50 M per Dollar .

LlZetternachrichtendienst der Badische» Landes »
Wetterwarte vom 30 . J „ni

Voraussichtliche Witterung : Meist heiter, trocken, am Tage
wärmer mit Aussicht auf längeren Bestand.'ÄlaaserarMick dea RbcSna

Schusterinfek 285, gest. 8 ; Kehl 360, gef . 4 ; Maxau 555,
' ef . 9 ; Mannheim 472, gest. 9 Zentimeter.

Kleine badische Chronik
* Heidelberg, 28 . Juni . Vom Rade gestürzt und überfahren

wurde gestern eine 14jährige Realschülerin von hier, als sie
morgens in der Hauptstraße einem entgegenkommenden Fuhr¬
werk ausweichen wollte. Die Schülerin blieb mit ihrem Rad
am Anhängewagen hängen und kam zu Fall , wobei ihr ein Rad
über den rechten Arm ging. Sie erlitt eine Armquetschung und
Hautabschürfungen. Vom Fuhrwerksbesitzer, den keine Schuld
treffen soll, wurde die Verletzte in die elterliche Wohnung ge¬
bracht .* Heidelberg, 29 . Juni . Der engere Senat der Universität
hat zu Ehrensenatorcn ernannt : 1 . den Altmeister Hans
Thoma von Karlsruhe , 2 . den deutschen Gesandten in Bern ,
Tr . Adolf M ü l l e r .

* Niederschopfheim bei Lahr , 26. Juni . In der hiesigen
iiautverwertungüanstalt wurden 12 Schinken vernichtet, die
Milt verdorben waren . Die Schinken lagerten auf dem Kehler

Lahnhof und stammten aus der Tschechoslowakei ; sie waren an
: in Berliner Delikatesscnhaus adressiert, konnten aber nicht
weiterbefördcrt werden, da sie nicht ordnungsmäßig verzollt
waren.

Waldsee , 25 . Juni . Beißende Hunde . Ein großer
Schaden ist bei Hopfcnweiler einem Schafherdenbesitzer dadurch
jngefügt worden , daß zwei von der Kette losgelassene Hofhunde
iwcier Bauern in den Schafpferch eindrangen und nicht weniger
als 32 Schafe töteten und mehrere verletzten , so daß noch acht
notgeschlachtet werden mußten .

* Stetten a . k. ® v 29. Juni . Beim Stecken von Ziegeln ist
der Landwirt Karl Dreher infolge eines Fehltrittes oder
eines Schwindelanfalles aügestürzt. An den erlittenen Ver¬
letzungen ist der Unglückliche gestorben .

* Staufen 22. Juni . Wie das Staufener Tagblatt berich¬
tet , hat der 18jährigc Metzgerlehrling Schantelwe in aus
Freiburg im Verlaufe eines Streites den 18jährigen Metzger -
Ichrling B l e i f u ß erstochen . Die beiden waren bei Mctzger -
meister Eckerle in Krozingen in Lehre. Der Erstochene stürzte
noch zu seinem Meister in den Laden und ries ihm zu , daß
Schantelwcin ihn in die Brust gestochen habe , um dann tot zu-
sammcnzubrechen. Ter jugendliche Mörder wurde verhaftet .

* Altdorf | Amt Ettenheims, 27 . Juni . Ein Landwirt aus
dem Schuttertal fuhr mit zwei hintereinander hängenden Wa¬
gen durch Altdorf, wobei er nicht gerade sehr vorsichtig fuhr . Bei
der Brücke hielten sich zwei Kinder am Brückengeländer fest .
Durch das unvorsichtige Fahren kamen die beiden Kinder unter
die Wagen und erlitten beträchtliche Verletzungen. Der Fuhr¬
mann fuhr aber , ohne sich um die Kinder weiter zu kümmern,
davon .

Stockach, 27. Juni . Nach Vornahme einer Reparatur au
einem Kraftwagen fuhr rin Mechaniker in Wahlwies mit dem
Wagen Probe . Auf der Rückfahrt versagte beim Bahnüber¬
gang anscheinend die Steuerung , und der in sehr schneller Fahrt
befindliche ' Wagen sauste einen Abhang hinunter , wobei er sich
mehrere Male überschlug . Fünf Personen , darunter 2 Kinder,
erlitten schwere Verletzungen. Nur ein Knabe kam mit etwas
leichteren Verletzungen davon. Das Auto wurde vollständig
zertrümmert . Ter Wagenführer zeigte nach dem Unfall Zei
chen von Geistesgestörtheit.

b . Konstanz , 29. Juli . Unter Führung der Teutsch ^Demo-
kratischen Partei veranstalteten gestern Abend im oberen Konzil
saale die drei Koalitionsparteien eine Trauerkundgebung
zur Ehrung des ermordeten Rcichsministers Dr . Rathenau . Wohl
über 2000 Fraucii und Männer der drei Parteien wohnten der
Trauerkundgebung bei . Eingeleitet wurde diese durch die Oster
Hymne von Palestcina (Streichquartett ) ; ein eigens verfaßter
Prolog, gesprochen von einem Schauspieler, folgte, worauf der
erste Vorsitzende der Deutsch-Demokratischen Partei , Herr Ada m
mit schlichten Worten das Leben und Schaffen des gemordeten
Ministers, seine Charaktereigenschaften als Mensch und Politiker
würdigte. Der Dank für sein Schaffen waren acht Kugeln. Die
Kapelle des Jägerbataillons (Streichkörper) brachte den Trauer¬
marsch von Beethoven zum Vortrag ; die große Versammlung er¬
hob sich und ehrte den Verstorbenen durch stilles Gedenken ; die
Versammlung war beendet und still und feierlich verließen die
Massen den Saal .

Wo kommen die Kirschen hin? Aus der Gegend von
W o l f a ch wird berichtet , daß es Privaten nicht möglich ist, sich
Kirschen zu kaufen ; die Händler übcrbieten sich und was diese
nit ihren Preisangeboten nicht zusammenbekommen, das neh
neu Aufkäufer von Schnapsbennereien an sich, sodaß
rlle übrigen , Leute leer ausgehcn. Diese Klagen kommen üBrl
qens auch von Bodensee , aus dem Biarkgräflerland und qnde
:en Kirschengegendcn .

Ordentliche Hauptversammlung des Verbandes der
südweftdeuischen Presse

Die diesjährige Hauptversammlung des Verbandes der
südwestdeutschen Presse im Reichsverband der Deutschen Presse,
die im Tiergartenrestaurant in Karlsruhe stattfand , wurde von
dem 1 . Vorsitzenden , Chefredakteur S ch e e l - Mannheim , mit
einer Begrüßungsansprache eröffnet. Er gedachte des 25jährigen
Lerufsjnbiläums des Redakteurs Binder -Karlsruhe und sprach
chm die herzlichsten Glückwünsche des Verbandes aus . Der
badische Staatspräsident hatte dem Verband ein Schreiben über
sandt , in dem er die aufrichtigsten Grüße übermittelt und in dem
rr hervorhebt, daß das badische Staatsministerium und er per¬
sönlich der südwestdeutschen Presse ganz besonders verbunden
and für die . verständnisvolle Art , in der sie Staatsangelegenheiten
behandelt . In einem Schreiben hieß der Oberbürgermeister von
Karlsruhe die Redakteure herzlich willkommen und wünschte der
Tagung einen erfolgreichen Verlauf . Im Namen der Karls .
:uher Ortsgrupe begrüßte der erste Vorsitzende , Generalsekretär
D ee S , die Tagung . — Ueber die allgemeine Lage im Reichs -
wrband über die Telegiertentagung des Reichsverbandes der
deutsche » Presse in München, über die Reichsarbeitsgemein-
'chaft und über den Tarif erstattete der 1 . Vorsitzende , Chef¬
redakteur Scheel , einen ausführlichen und klaren Bericht,
der mit großein Beifall aufgenommen wurde. — Regierungsrat
Weißmann gab eine kurze Darlegung über das Journalisten .

recht , indem er die Wichtigkeit hervorhob, daß die Oeffentlichkeit
über die Bedeutung der Presse und die schwierigen Aufgaben
des Redakteurs mehr als bisher aufgeklärt werde . — Den
Kassenbericht erstattete der langjährige Kassier des Verbandes ,
Handelsredakteur Gg . Haller » Mannheim , dem für seine
außerordentliche gewissenhafte und mühevolle Arbeit nach der
Revision Entlastung erteilt wurde. — Im Anschluß an den
Kassenbericht gab der Vorsitzende einen kurzen Bericht über den
Ausbau der Unterstützungs - und Wohlfahrtskasse . Auf Antrag
der Ortsgruppe Karlsruhe wurde folgender Beschluß einstimmig
gefaßt :

„Die Hauptversammlung wolle beschließen, den Vorstand
des Südwestdeutschen Verbandes zu ersuchen, mit dem Vorstand
des Reichsverbandes unverzüglich in Verhandlungen einzutreten
über die Errichtung eines PreffeferienheimS in Baden (Schwarz -
wald -Bodensee ) oder in einer anderen landschaftlich schön ge»
legenen Gegend Süddeutschlands . Da ein solcher Plan nicht
sofort verwirklicht werden kann, so fordert die Hauptversamm¬
lung den Verbandsvorstand auf , mit Organisationen , die über
Ferienheime in Baden verfügen (Gesellschaft für Kaufmanns -
erholunqsheime , Beamtenbund , Gemeindebeamtenverband ) Füh¬
lung zu nehmen , um noch möglichst für das laufende Jahr eine
Mitbenutzung dieser Heime durch die Verbandsmitglieder zu
ermöglichen .

"
Eine längere Aussprache entspann sich über die Organisation

des südwestdeutschen BerbandeS . .Die vorgelegten neuen Satzun¬
gen wurden mit kleinen Aenderungen angenommen . Der Ver¬
band hat auf Grund der neuen Satzungen den Namen „Ver¬
band der Südweftdeuischen Pvesie im Reichsverband der Deutschen
Presie , Landesvereins Baden , Pfalz und Hesien "

, unter der Vor¬
aussetzung , daß sich der hessische Verband dem Südwestdeutschen
Verband anschließt.

Bei den Wahlen wurde der erste Vorsitzende, Chefredakteur
Scheel - Mannheim , einstimmig wiedergewählt , ebenso wurde
wiedergewählt der Kassier Gg . Haller - Mannheim und der
Schriftführer Dr . Englram » Mannheim . In den Vorstand
wurden weiter gewählt zum 1 . stellv. Vorsitzenden Chefredakteur
Hardtmann -Neustadt a . d . H. Zu Beisitzern wurden er¬
nannt : Generalsekretär D e e 8 - Karlsruhe , Vorsitzender der
Ortsgruppe Karlsruhe und Dr . Trumm » Ludwigshafen a . Rh.
Zu Mitgliedern der mit der Verlegerorganisation zu gründenden
BczirksarbeitSgemeinschaft wurden gewählt : Scheel -Mannheim ,
Giupka - Landau . Dr . Schneider -Karlsruhe , zu Stellvertretern :
Dr . Englram - Mannbeim , Dr . Trump -Ludwigshafen a. Rh .,
Dr . Gregor -Karlsruhe, . — Mit dem Antrag des Landesvereins
Pfalz , in Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse der besetzten
Pfalz ihn zu unterstützen , daß ibm ein Sitz im Hauptvorstand
des Reichsverbandes gewährt wird, erklärte sich die Hauptver¬
sammlung einverstanden . — Zum Schluß wurden zwei Ent -
chlicßungen über Obcrschlesien und über die Notlage der Presse
einstimmig angenommen .

Aenderungen sm Eisenbahnverkehr.
Auf 1 . Juli 1922 treten folgende wichtige Aenderungen im

Eisrnbabnpersonenverkehr ein : Für das gesamte Netz der deut¬
schen chReisbahn werden ReichSbahn- Netzkarten für 30 und 45
Tage ausgegeben . Arbeiterrückfahrkarten werden während der
Dauer der Wohnungsnot auf Entfernungen biS 150 Kilom .,
in AuSnahmekällen mit Genehmigung der Eisenbahn -General
direktion bis 250 Kilom . ausgegeben an die gegen Gehalt oder
Lohn beschäftigten Personen (Beamte , Angehörige der Reichs
wehr , Angestellte und Arbeiter ) sowie an Beamtenanwärter ,
Lehrlinge und andere zur Berufsausbildung beschäftigten Per -
önen und zwar : Verheiratete zur Fahrt zwischen dem Arbeit »
ort und dem Wohnort des Ehegatten , Verwitwete und Gefchie
dene zur Fahrt zwischen dem Arbeitsort und dem Ort , wo sie
mit ihren unverheirateten Kindern einen gemeinsamen Haus¬
halt führen , Unverheiratete zur Fahrt zwischen dem Arbeitsort
und dem Wohnort der Eltern .

Elternlose unter 21 Jahren erhalten die Karten nach
dem Wohnort der Erzieher . — Für Binnenschiffer werden
in Berücksichtigung der Eigenart dieses Berufes besondere Ar
briterkarten ausgegeben . Auf SamstagSrückfahrkarten ist der
Uebergang von der 4. Klasse in die 9. Klasse nicht mehr statt¬
haft . Wer über die Zielstätion seiner Sonntagsrückiahrkarte
hinausfäbrt und sich unaufgefordert meldet, hat einen Zuschlag
von 3 Mk . zu dem tarifmäßigen Preis , jedoch nicht mehr als
das Doppelte dieses Fahrpreises zu zahlen . Wer die rechtzeitige
Meldung unterläßt , hat den doppelten Fahrpreis für die ohne
Fahrkarte gefahrene Strecke, mindestens aber den Betrag von
20 Mk . zu entrichten. Nähere Auskunft erteilen die Auskunfts
stellen und Fahrkartenausgaben .

Kleine Ttadmehten
Berlin . Das Eisenbahnunglück zwischen den Stationen

Schönhauser Allee und Gesundhrunnen stellt sich von Stunde
zu Stunde als immer größer heraus . Bis etwa 8 Uhr zählte
man 29 Tote und 55 Schwerverletzte . Dazu kommt noch eine
Anzahl Leichtverletzter.

London. Reuter meldet aus Reval , den neuesten aus
Moskau kommenden Berichten zufolge habe sich das Befinden
Lenins während der letzten Tage verschlimmert . Zwei bekannte
deutsche Aerztc begaben sich, wie mitgeteilt wrd, auf dem Luft¬
wege nach Moskau .

Edingbourg . Der 22 . Jahreskongreß der britischen Arbeiter¬
parteien wurde gestern morgen eröffnet . ES sind etwa 200
Delegierte anwesend .

Washington . Der Senat hat dem Konferenzbericht über
den HeereSgesetzentwurf , der ein Heer von 135 009 Offizieren
und Mannschaften für das kommende Jahr vorsieht und der vom
Repräsentantenhaus angenommen wurde , zugestimmt .

Washington . Der mexikanische Rebellenführrr Borrzabe
hat 40 Angestellte einer amerikanischen Petroleumgesellschaft
gefangen genommen und 250 000 Dollars , die der Gesellschaft
gehörten , geraubt . Er verlangt für die Freilasiung der Ge¬
fangenen ein Lösegeld.

Letzte Nuctzvlctzten
Tariferhöhung im Eisenbahnverkehr

Die anhaltende Preissteigerung für Kohle und alle son¬
stigen Bedarfsstoffe der Eisenbahn , sowie der Unternehmer¬
löhne verursachten der Reichsbahn ganz bedeutende Hohr Aus -

gahen . Weiter ist bei dar fortschreitenden Teuerung eine ais¬
baldige Erhöhung der Gehälter und Löhne des Personals un¬
vermeidlich geworden ! Der für den Rest des Rechnungsjahr «»
zu deckende Mehrbedarf ist auf mindestens 22 Milliarden zu ver¬
anschlagen . Aus Gründen der Finanzwirtschaft deS Reiches und
der Ausgleichung des Haushaltes ist die Reichsbahn genötigt ,
mit Wirkung vom 1 . Juli 1922, die feit 1 . Juni 1922 gültigen
Güter -, Tier - und Expreßguttarife um 25 Prozent zu erhöhen.
Die Privatbahnen find ermächtigt, sich der Maßregel anzufchlie -

;en. Nähere Auskunft erteilt das Gütertarifbüro der Eisen¬
bahngeneraldirektion Karlsruhe .

Milliardendeslzll In Frankreich
WTB . Paris , 29. Juli . Nach dem Bericht des Geueral -

berichterstatterS über das Budget im Finanzausschuß der Kammer
beträgt daS Defizit deS Budgets 3 9 00MillionenFranken .
Zur Beseitigung deS Defizits werden Einschränkungen drS
Kriegs » und MarinebudgrtS , die Entlassung von 25 000 Beamte »
und die Herabsetzung der Zinsen für die Schuld der uationale «
Verteidigung vorgeschlagen. Durch die Erhöhung verschiedener
Steuern , wie der ErbschaftS» und Kapitalssteuer soll eine Ver¬
mehrung der Einnahmen erzielt werden.

PoinearS droht
WTB . Paris , 29 . Juni . Senat . Anläßlich der JnterpeNa -

tion bezüglich der Bedingungen , unter denen die Regierung so¬
wohl im Haag wie bei den Verhandlungen mit den Alliierten
die französische Reparationspolitik und' die Politik des europäi¬
schen Aufbaues zu verfolgen gedenkt, erklärte Ministerpräsident
Poincare ungefähr folgendes : Die deutsche Industrie habe sich
wesentlich bereichert; aber der Nutzen sei ins Ausland gegangen .
Deutschland mach: Übertriebene Ausgaben ; es baue und ver¬
mehre seine Handelsflotte und die Regierung habe sich mit 13
Milliarden an dem Unternehmen beteiligt , die es den Alliierten
hätte geben können. Auch kaufe Deutschland die an England

lieferten Schiffe wieder zurück und baue neue in ungeheurer
tenge wieder . Die deutsche Handelsflotte nehnie den dritten

Platz in der Welt ein . Deutschland habe seinen Gedanken der
wirtschaftlichen Hegemonie wieder ausgenommen . Auch im
Eisenbahnbau gehe Drutschland sogar soweit , daß es Linien
baue, die einen strategischen Charakter hätten und die vor dem
Kriege von dem Generalstabe vorgesehen gewesen seien. Diese
Luxusausgaben könne man nicht dulden, er sei denn , daß
Deutschland sein : Schulden bezahl«. Wenn «in Deutscher Mini »
ster geneigt scheine, einen Teil der Reparationen zu bezahlen ,
dann lieeßn ihn die geheimen Bereinigungen ermorden . Wenn
die Reparationskommission eine böswillige Verfehlung Deutsch¬
lands feststen«, dann habe jeder der Alliierten nach dem Ver¬
trag das Recht , Sanktionen zu erlaßen . Wir werden auf keines
der Rechte verzichten, die uns der FriedenSyertrag zuerkennt .
Die erst: Maßnahme , die ergriffen werden muffe, fei die Orga¬
nisation der Kontrolle über die deutschen Finanzen . Entziehe
sich dem Deutschland , dann gebe eS einen Beweis feines fchlech»
ten Willens und die Alliierten könnten kollektiv oder getrennt
die erforderlichen Sankfione « ergreifen . Frankreich wünsche
niemanden den Ruin ; aber eS könne nicht dulden , daß Deutsch¬
land sich auf Kosten Frankreichs bereichere.

Darauf wurde eine VertrauenstageSordnung angenommen .

Die Lage in Irland
verschärft sich immer mehr. Den Blättern zufolge wird eS im¬
mer klarer, daß die Belagerung der Four Courts nur ein Teil
der Aufgabe ist, di« den irischen Freistaattruppen bevorsteht.
Während der Nacht haben sich in verschiedenen Teilen der
Stadt republikanische Nester gebildet . Diese Nester werden eine
ernste Gefahr für die Truppen Collin ». Die Beschießung
dauerte bis .5 Uhr nachts an . Bisher sind keine Anzeichen vor¬
handen, daß der republikanische Führer bereit ist , sich zu ergaben.
Eine n»ue Forderung zur lieb ergäbe wurde abgelehnt . Der
Londoner Regierung teilte die irische Freiftaatregierung mit ,
sie hoffe und erwarte , daß die Irregulären bald zur Kapitula¬
tion gezwungen sein werden . Bisher wurden 15 Tote und 40
Verwundete gemeldet . Die Eisenbahnlinie ist unterbrochen. D«
Lrmmerich wurde eine Brücke tn die Luft gesprengt, wodurch die
Verbindung mit Cork abgeschnitten ist.

Bs ' iefSiaaten der Redaktion
A . 90. Ab 1 . Oktober betrug die Jnvalidenbeihilfe für

Invaliden söhrlich 3000 M, für Witwen 2100 M , für Waisen
1200 M . Ab 1 . April beträgt sie 4800 M für Jnvalidenrentner ,
3300 M für Witwen und 2000 M für Waisen . Vom Tagender
Antragstellung wird jedoch nicht länger als wie ein Vierteljahr
rückwärts die Rente nachbezahlt. Der in Nr . 148 erfolgten Be¬
antwortung waren die Sätze für ein Monat geltend bezeichnet,
was ein Irrtum war, weshalb wir die Notiz richtigstellend
wiedergeben .)

St . M ., Obcrgrombach. Wegen Einsendung bitte bei uns
vorzusprechen ; womöglich vormittags .

Eingegangene Bücher und geitschrrflen
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit»
schristen sind von unserer Parteibuchhandluug zu beziehen.)

Eine neue technische Fachzeitschrift. Unter dem Titel „Die
Schmelzschweißung " erscheint seit kurzem im Paul Hartung
Verlag , Hamburg , eine neue Fachzeitschrift, die die Verbreitung
praktischer Neuerungen sowie wissenschaftliche Erkenntnisse auf
dem Gesamtgebiet der Schmelzschweißverfahren bezweckt . Die
Zeitschrift ist gleichzeitig Organ des Verbandes für autogene
Metallbearbeitung e . V . sowie der Forschungsgemeinschaft für
Schmelzschweißung , Hamburg . Als Schriftleiter zeichnet Dr .
ing . Otto Mies , dem Prof . Hermann Richter zur Seite steht.

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel . Politische Uebcrstcht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik . Au» der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt , Gewerffchaftltches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Effele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

LLiSW verein »a«;elgec
(Bergnügungsanzrigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahwe)

Deutscher Mctallarbetter -Berband — Heizungsm - nteure.

Ain Samstag , den 1. Juli , abends 8 Uhr, findet im Gasthau»

„Zur Schweiz " die monatliche Branchenversammlung der H «>

zungSmorlteure statt . ES wird Bericht erstattet über die neue »

Löhne ab 16. Juni . Pflicht eines jeden Kollegen ist e ». in ^
Versammlung zu erscheinen.

Die Ortsverwaltung und Branchenlettung .

Deutscher Metallarbeiter - Berband — Elektromonteure .

Sonntag , den 2 . Juli , vormitatgS 10 Uhr, findet im Restauran
„Ziegler " die Monatsversammlung der Elektromonteur « stair-

4226 Die Ortsverwaltung und Branchenleitung .

Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts . ) Morgen
zwecks Ehrung Neue Gewerbeschule . Ausnahmsweise am Nione

tag und Dienstag Singstunde .
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute MonotSversammlun »

Schrempp Bärenzwinger . Verlos , der Schränke Moosbr . Kinde -

Wanderung findet am 9 . Juli statt. — Samstag Abfahrt
nach Heidelberg. Besichtigung der Kömgstuhlsternwarte.

Karlsruhe . . (Arbeiter - Rdafahrerbund „Solidarität ".) H«u^
abend 8 Uhr Borstandssitzung im Lokal. Samstag den l . •oul

außerordentliche Generalversammlung , wichtige Tagesordnung .

Punkt 8 Uhr.
Durlach . (Turngemeinde E . V .

' 1896.) Morgen SamStag
abend M9 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal „Schwanen .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht 1839 Der Turnrar .

Durlach . (Soz .-Dem . RathcmSfraktion.) Heute abend puuk
y,9 Uhr FräktionSsitzung mit Bortrag im Karlsruher Hof . (154»

Durlach . (Sängerbund Vorwärts .) SamStag , den 1. Juli ,
abends Punkt H9 Uhr, findet im Lokal zum Lamm un,ere v° lo-

jährliche Generalversammlung statt. Wegen sehr wichuger Ta¬

gesordnung ist vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .
NB . Die Sänger treffen sich um 8 Uhr aus besonderem

Aula »
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Z»r MIciMerechuW.
Am 1 . Juli tritt das Reichsmwtengcsetz in

Kraft . Tie nächste Nummer des Gesetz- und
Verordnungsblattes enthält die öadische Aus¬
führungsverordnung zu demselben . Der Stadt¬
rat wird alsdann noch ergänzende Einzelvor¬
schriften treffen und insbesondere die Festsetzung
oon Hundertsätzen herbeiführcn, die an der Frie -
densmiete abzuziehcn sind und der alsdann als
Rest verbleibenden Grundmiete zugeschlagen
werden können . Spätestens vor 1 . August d. I .
erscheint hierüber besondere Bekanntmachung,
in deren Gefolge das Mieteinigungsamt neue
zusammenfafsende Richtlinien für Mietzinsbe -
rcchnung veröffentlichen wird. Einstweilen sei
folgendes bemerkt :

1. Ab 1 . Juli bedarf es eines Kündigungs¬
antrags zwecks Herbeiführung einer Mietzins -
ändcrung nicht mehr . Vermieter und Mieter
haben das unverzichtbare Recht , jederzeit dem
« »deren Vertragsteil gegenüber zu erklären,
daß die Miete nach dem Reichsmietengesetz be¬
rechnet werden soll (gesetzliche Miete ) . Die Er -
klärung mutz dem BertragSgegner schriftlich zu¬
gehen . Einwerfen in die Hausbriefkästen unter
Zeugen genügt ; Einschreibebrief ist unnötig.
Wirkungslos ist die Erklärung , wenn sie vor
dem 1 . Juli 1822 und statt dem Gegner einer
anderen Stelle , z. B . dem MieteinigungSamt,
abgegeben wird. «

2. Die in Ziff . 1 bezeichnete ordnungsmäßig
zugegangene Erklärung hat zur Folge, daß in
Verträgen über unmöblierte wie möblierte
Räume von dem ersten Termin ab, für den die
Kündigung nach dem bürgerlichen Gesetzbuch
(8 865 ) zulässig wäre , nun die gesetzliche an die
Stelle der vereinbarten Miete tritt . Demnach
richtet sich der Zeitpunkt der Mietzinsänderung
weder nach den vertraglichen Abmachungen über
die Kündigungsfristen noch danach , ob der
Mietzins wöchentlich, monatlich oder viertel¬
jährlich bezahlt wird, sondern nur danach , ob
der Mietzins vertraglich nach Wochen, Monaten
oder längeren Zeitabschnitten bemessen ist.
(Beispiele: Ein Mietvertrag mit 5000 JC Jahres -
mietc ist unkündbar bis 1 . Aprl 1925. Es
bleibt bei der Unkündbarkeit. Gibt aber eine
Vertragspartei der andern die in Absatz 1 ge¬
nannte Erklärung bis spätestens 4. Jul ? 1922
(9. Wochentag des Kalendcrvierteljahrs ) ab, so
läuft ab 1 . Oktober 1922 die gesetzliche Miete.
Dasselbe gilt, wenn etwa ein Vertrag mit 2409
Mark JahreSmiete viermonatlich oder viertel¬
jährliche Kündigung und monatliche Zahlung
vorsieht . Ist ein Vertrag mit 80 M Monats¬
miete abgeschlossen, so hat eine spätestens am
15 . Juli nach Ziff. 1 abgegebene Erklärung die
Wirkung, daß ab 1 . August die gesetzliche Miete
läuft , gleichviel ob vertraglich wöchentliche, mo¬
natliche oder längere Kündigungsfrist abgemacht
ist .)

3 . Die gesetzliche Miete geht von der . Frie -
denSgrundmiete auk, d . h . der reinen FriedenS-
micte, wie sie sich nach Abzug der damaligen
Betriebs - und JnstandsetzungSzuschlägedarstellt.
Die Art der Feststellung wird noch bekannt-
gegeben . Zur Grundmiete können Hundertsätze
für Steigerung der Zinsen einer in der Vorkriegs,
zeit vorhanden gewesenen Belastung der Hauses,
solche für Betriebs - , für laufende und solche für
große Jnstandsetzungkarbeiten zugeschlagen wer¬
den . Auch diese Sätze werden noch veröffent¬
licht.

4 . Den Varteien steht es frei , weiterhin ver¬
tragliche Abmachungen über die Miethöhe zu
treffen oder die gesetzliche Miete zu verlangen .
Sie können auch ein beim Mieteinigungsamt
anhängiges Verfahren nach den bisherigen
Grundsätzen weiter behandeln lassen , was sich
besonders empfiehlt, soweit es sich um Miet¬
regelung für die Zeit vom 1 . April bis 1 . Okto¬
ber 1922 handelt, weil das Reichsmietengesetz
keine rückwirkende Kraft hat.
„ 5 . Wo die gesetzliche Miete eintritt . richten
sich die Rechte und Pflichten aus dem Mietver-
bältnis künftig nach dem Reichsmietengesctz .
Das gleiche gilt für vertragliche Regelungen,
welche unter llmgehung oder zum Zweck der
llmgehung dieses Gesetze? getroffen sind.

Dia Hausbesitzer müssen damit rechnen , daß
die gesetzliche Miete zwar eine weitere Miet -
erböhung bringt , daß sie aber den Teil de?
Mietzuschlags, welcher auf die großen Jnstand -
setzungsarbeiten entfällt , auf ein gesondertes
HauSkonw einzahlen müssen und nur mit der
Zustimmung der Mieter darüber verfügen dür¬
fen. Den Mietern bringt die gesetzliche Miete
zwar eine Mieterhöhung, aber auch eine erhöhte
Sicherung der Ausführung von laufenden und
großen Jnstandsctzungsarbeiten , allerdings ge¬
meinhin nur im Rahmen der hierfür bezahlten
Zuschläge . 1230

Städtisches MieteinigungSamt Karlsruhe .

Skadkgarken.
Der Stadtrat hat die Eintrittspreise und die

Gebühren für die Benützung der sonstigen Ein¬
richtungen des Gartens mit Wirkung vom

Juli wie folgt festgesetzt :
Jahreshauptkarte 75 .— JC , Jahresbeikarte

£ >•— Jl , Schüler- und Studesitenkarte 30.— Jl ,
Ferienkarten für Kinder (für 1 . 8. bis 15 . 9 .)
10 .— ,4k ; Tageskarte für Erwachsene 4.— M,
>ur Kinder 2.— »Ä ; Sonn - und Feiertags -Vor-
mittags Erwachsene 3.— Ji , Kinder 1 .— <M \
Konzertzuschlag Erwachsene 8.— Jt , Kinder
1.50 Billige Konzerte am Mittwoch abend
Erwachsene (Nichtabonnenten) 4.— Jl , Kinder
iNichtabonnenten) 2.— M , Erwachsene (Abon¬
nenten ) 2.— Jl , Kinder 1 .— Jl . Kamel- und
o Wteitcn, Ponyfahrcn 2.50 M, Ponyreiten

•50 Jl -
, Bootfahren (auch Motorboot) Werktags

i (, Sonntags 4 .— Jl ; Dauerkarten für
Wi ^ führten (nur Werktags gültig ) 26 .— Jl ;
sML ^ arten 0.50 JC ; Hundeaufbewahrungsge -°uhr 1.— je , 1229

Karlsruhe , den 28. Juni 1922.
Städtisches ««»rtenamt .

Gaskoks.
Infolge der ab 1 . Juni d . I . eingetretenen

weiteren Erhöhung der Kohlenpreise sind wir
genötigt, unsere Koksverkaufspreise entsprechend
zu erhöhen. Wir berechnen unseren ständigen
Abnehmern ab 1 . Juli d . I . bis auf ltzeitereS :

Nutz - und Stückkoks
den Zentner zu 110.— M ab Werk ,
den Zentner zu 115.— Jt frei Keller.

Karlsruhe , den 29 . Juni 1922. 1228
Städtisches Ga»., Wasser, und Elektrizitätsamt.

Günstiges Angebot !
Regenmäntel , etwas fehlerhaft

1 M . 27 « 1

Tuch - und Chevtotmftntel von M . 575 an
Alpacttm &ntcl für starke Frauen
Flotte Waschkleider von M . 235 an
Flotte FaltenrScke . . . „ „ 225 „
Wasehblnsen . . „ 75 „
Strickjacken , .Inmpers , PrlnscBrOcke ,

Ünterröckc , Regenschirme

Saniels Konfektionshaus
Karlsruhe , WUhelmstraße 84,1 Tr .

Da keine Ladenspesen besonders billige
Preise . 4142

Wo
decken Sie am vor¬
teilhaftesten und
billigsten Ihren

ScMhbedarf?
iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiii

Nur bei

Josef zepi
Schuhbaus

Dnrlacherstr. 3
( Durlacher Tor ).

Damen - MZIebe
wie Hemdhose «, Hemden , Beinkleider ,
Resormhoseu , Uutcrtaillcn re. , i«
Trikot , porösen und glatte « Stoffe ».

Wläkbe-8 loffe
kaufen Sie gut und preiswert im 4218

ResllMhM Mett , Aiiailr. m.

Kinderwagen
Hi!

Votbmöbel
Aorbwarenappwagen

Korbwarenhaus Weber
Schlltzenatr . 30 , Ecke Wilhelmstr . «na

Grötzere Mengen grüne

Kusch- «. MgenbohilkN
kdnnen zur Pflück - und Einmachzcit waggonweisevermittelt werden . Nähere Auskunft gibt die
Bad. lmtdw . Hau-tgenoffeaschast e. G. m. d. H.

Karlsruhe , Lanterbergftraste 8 . 4223

Städt. Arbeitsamt
Fachabteilung für bas Wirtsgewerbe

sucht 1226

lashiWellm aad
WNellneriWea.

Die Bermittlung findet auch Sonntags von
10—12 Uhr vormittags statt.

Mehrere tüchtige Mitarbeiter
sucht die

Volksfürsorge
Gewerkschaftlich - genossenschaftliche

Versicherungs -A .- G. 4203
Bewerbungen Im Büro , Karlsruhe ,

WiT ' ' - - *lhelmstraße 47 L

kehl a. RH.
Zum 1 . Juli dr . Js . suchen wir für unsere

« hiesige Agentur zuverlässigen

LeitungstrSger (in).
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sich
alsbald bei Fra » Ludwig Ernst ,

Friedrichstraße Nr . 8 in Kehl melden.

Verlag des Bolksfreuud
Geck Co.

SlWW Straßenbahn vnd Karlsruher Malbchn.
Vorbehaltlich der Genehmigigung durch den Bürgerausschuß treten in den

Beförderungsbedingungen der städt . Straßenbahn mit dem 1 . Juli 1833
folgende Aenderungen ein. _

Fahr -
scheine

bis 8 Teilstreck .
4.— Mk.

An Sonn - ».gef .
Feiertagen
' S.— Ml.

über 5 Teilstreck .
6 .— Mk.

Für Kinder von
6-14 Jahr . 2 Mk.

Fahrscheinhefte

biS2Teilstrecken
2b .— Mk.

- ( 12 Scheines
bis b Teilstrecken

36 .— Mk .
(12 Scheine)

üb .b Teilstrecken
36 .— Mk.

<8 Scheine)

Monatskarten

bis 3 Teilstr .
180. - Ml.

bis 6 Teilstr .
230 .— Mk.

bis 9 Teilstr.
300.— Mk.
ganzes Netz
400 .— Mk.

Schülerwochenkarten
für

2 Fahrten tgl . 4 Fahrten tgl .

bis b Teilstr .
10.— Mk.

überb Teilstr .
12.— Mk.

bis S Teilstr .
12.- Mk.

über b Teilstr .
15.— Mk.

Die Preise für Lehrlingswochenkarten werden entsprechend denen der
Schülerwochenkarten mit den entsprechende« Zuschlägen erhöht .

Die Gebühren für Gestellung von Sonderwagen erhöhen sich aus 35 Mk .
für jede Teilstrecke , mindestens jedoch für einen Wagen 140 Mk . Bei Nacht-
gestelluna 100 Proz . Zuschlag .

Die unter Geltung der Tarife vom 11 . Mai 1922 und vom 2. Juni 1922
gelösten Fahrscheinhefte werden vorerst nicht gekündigt.

Im Tarif der Karlsruher Lokalbahn tritt ebenfalls am 1. Juli 1922
eine Erhöhung ein . Nähere Auskunft erteilen die Statiouen . 1227

Karlsruhe , den 29 . Juni 1922 .
Städtisches Bahnamt .

Ab heute gelangt in den nachstehend angeführte «
sowie bei den durch AuShaug kenntlich gemachten
Metzgereien

pkimliusiöich. MOlichfeHeisih
zum Preise von Mk . 45 .— für Bratenfleisch

. 40 .— für Kochfleisch
z»m Verkauf. 4222
« . Ade , Klauprechtstr . 25
Fr . Ade , Wintcrstr . 30
» . Betsche , Walvsir . 87
H . Slang , Amalienstr . 10
I . Dörflinger , Karlftr . 6
M . Dürr , Sternbergstr . 7
Fr . Fazler , Rudolfs » . 14
« . Fazler , Hebelstr . 19
St . Gärtner , LudwigSvl.
K. Gebhardt , Klauprechl-

straße 39
L. Glaßner , Gerwigstr .41
H . Gräber » Marienstr . 34
Gebr . Haaeuaner , Ma -

rienfkraße 46
Gebr . Heufel , Kronen-

straße 33
Ehr . JooS , Klauprecht-

stratze 14
W. Jost , Zähringerstr . 5
Mancher & Iärger »

Kronenstraße H4
H . Kärcher,Amalienstr . 20

Fr . Kiefer , Adlerstr . II
St . Kraust , Georg -Fried¬

richstraße 15
£>. Lochmann , Karlftr . 25
Fr . Merz , Waldstr, 23
I . Müller , Glümerstr . 18
I . Pfennlnger , Maricn -

ftraße 61
L. Reichert , Gartenstr . 31
K. Rösch , Schcffelstr. 22
Fr . Schmidt , Nelkenltr. 31
A . Schneider , Sostenstr .75
J .Schneider,Erbprinzen¬

straße 28
H . Schott , Hirschstr. 50
« . Schättle , Rüppurrer -

straßc 40
G . Schubert , Adlerstr . 6
A. Sieber , Bclfortstr . 19
Ehr . Belte , Bachstr. 41
I . Witmer , Maria -

Alexandraplatz 1

Freie Megger-Innung Karlsruhe.
Badisches Landestheater .

Freitag , den 30 . Juni , 7 —3/«10 Uhr . Hk . 55 .-
Volksbühne J 7 1225

Martba oder der Harkt von Richmond .
Kadisohes Iiandeitheater . ImLandes

theater . Sa . 1 . * Abon . E . 6. Des Meeres und
der Liebe Wellen . 7. (35.—) Th . Gern . B . V . B .
Nr . 3001 —3100, 3251 — 3400. So . 2. Tannhäuser
6V2 (60 .—) . Mo . 8 . Volksbühne . N . 2 . Die Weber
7. (35 .—). Die . 4 * Abonn . A. 6. und F . 6. Die lustigen
Weiber von Windsor . 7. <65.—.) Th . Gern . B . V . B .
Nr . 601—900. Mi . 5. Volksbühne . N . 3 . Die Weber .
7. (35.—) . Do . 6. * Volksbühne . J . 8 . Hänsel und
Gretel . 77t . (55 .—) . Fr . 7 . * Abonn . C . 6 . Orpheus
und Eurydike . 7. (65.—) Th . Gern . B . V . B . Nr .
2101 —230V. Sa 8. Volksbühne . N . 4 . Die Weber .
7 . (35 .—). So . 9. vorm . 11 . » Wiederholung der
X Abendfeier . Der Tanz im Wandel der Zeit .
(26 .—) Th . Gem . B . V . B . Nr . 2001 —2100 . Abends 6 .
Die Zauberilöte . (60.— ). Mo . 10. Volksbühne .
N . 6 . Die Weber . 7. (35.—). Die . 11 . Volksbühne .
N . 6. Die Weber . 7 . (35.—). Schluß der Splel -
aeit 182122.

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theater - Gemeinde Jeweils am Vortag
und Tag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (10 — ' /sl , 4—6 Uhr ) . Vorrecht für Um¬
tausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht
der Abonnenten und Inhaber von Vorzugs¬
karten am Samstag , den 1. Juli , nachmittags
7*4- 8 Uhr , allgemeiner Verkauf ünd weiterer
Umtausch von Montag , den 3. an . 1238

Wledererdlf nung des Landestheaters am
Sonntag , den S . September .

Stadt.Konzerthans
Gesamtgastsplel des
neuen Operettenthea¬

ters Bonn .
Leitung « Direktor
Adalbert Steffter .

Samstag , 1. Juli 1922 ,abeuus 77, Uhr

Alt Wien .
Operrette in 3 Akten
von Joseph Lanner .

In Szene gesetzt von
Direktor a23i

Adalbert Steffter .
Sonntag , 2. Juli 1922,2 Vorstellungen
nachmittags 37 , Uhr

Familien' nnd
Fromden-VerstellHng
s « ermässIgtenPreisou

Alt Wien .
Abends 77 , Uhr

Alt Wien .

Zwei junge Handwerker
suchen mSbl . Zimmer mit
2 Betten . Gest. Angebote
bitte unter II . K . :i4 an
das Bolksfreundbüro .

Hans
gesucht.

BesseresEtagenhauS von
ras ch ents chlostenem Käufer
bei hoher Anzahlung oder
edenll . barer Auszahlung
zu kaufe » gesucht .

Offerten unter Slr . 4235
an daS BoMfreundbüro
erbeten .

Zettdahn- Anzüge,
fcldgr . DrMchhoscn nnd

toppen, schw. u . fcldgr.
« chsoppen , Mäntel « .

Hosen , getr . H . -Stiefel
« . Halbschuhe , 42/46 und
D . - Sties « l 38/42 , staunend
billig abzug . bei « xelrad ,Essenweinstr. 32II . ^

I
- 1

Volk« - Snehhandlnng
der Sozialdemokratischen Partei befindet sich

Adlerstrasse 16 Karlsruhe Telephon 3701 .

1 Paar Damenschuür -
stiefcl . Grüße 33, einmal
getragen zu verkaufcn>-^

Zähringerstraste vll .

~ Damentaschen
Brieftaschen
OeliiseheintnseiiBn
la , Offeni) . Lederwaren

MR
««»»>-- Lämmle
M Kronen-

Strasse

Tüchtlger , älterer

Elektro¬
monteur

für dauernd gesucht .
I . Leonhard
Eleltr . Jnstall . Geschäft

Karlsruhe %
Rüppurrerstraße 90. s

KrnderMlvllgen
gut erhalt , billig zu Verl.
Gluüstratze » , 3 . Stock !.

Dnrla cher A nzeigesr.
Gaskoks.

Durch StadtratSöeschluß vom 28 . Juni 1922 sind
die ltzaslokspreisc mit Wirkung vom 1 . Juli 1022
ab wie folgt scjtgesetzt :

Grobkoks . . . M . 115 .— je Zir . ab Gaswerk
Siußlols . . . » 125 .— . . .
Perlkoks . . . „ 105.— „ . , „
Schlackcnkoks . „ 58 .— „ „ „ »
Für die Zufuhr werden die jcwells - von der

Ortskohlcnstelle festgesetzten Sätze berechnet. 1*33
Durlach , den 30. Juni 1922.

_ Der Bürgermeister .

MUchpreis.
Mit Wirkung vom l . Juli d . I . haben wir neben

erhöhter Betriebskosten mit einer wesentlichen Er¬
höhung der Erzeugertosten zu rechnen: Die Ber -
haudlungen mit den Liefergemeinden sind jedoch noch
nicht abgeschlossen , so daß wir die Selbstkosten noch
nicht genau zu berechnen vermögen . Der Kleinver -
kausspreis wird deshalv einstweilen mit Wirkung
von- I . Juli d. I . ab auf . 10.40 Mk . für den Liter
festgesetzt.

' 1234

_ Kommunalverband Durlach -Stadt .

Mgem . LrlsiüMimiWe Inrls-
siir de» WMM Milch.
Eine auhsrordentliche

Ausschuß - Sitzung
findet am Freitag , de» 7 . Juli dS . IS , abend *
7,7 Uhr im R a t h a n S s a a 1 in Dnrlach statt .

TageS - Ordnung :
Erhöhung der Grnndlöhne .
Den Herren AnSschußmitgliedern gehen noch

besondere Einladungeu zu. j!541
. D u r I a ch, den 29. Juni 1922 .

_ Der Borfitzende : Hirsch a u er . _

RihMd-
SedikM-Mnlel
erstklassige Ware , noch
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkaus.)
Engen Schaeffer

Dnrlach
Hanptstr . 81 b. Bahnhof .

DieMiningi
sder Leibesfruchtu
§ von Universitäts - a
s ProfessorenA .Grot - fi
s Jahn n . G .Radbruch .■!
| nicht ! «
l f . Eheleute , Aerztd ‘

und Hebammen I
'

r Pr .^ 4.— ,Porto504 ?

Volksbuchhindlg. !
Adlerstrafie 16. . k

piiiiiiiKimmrmnMKM

Bade n - Ba den.
Brot und Mehl

für die Zeit vom 3. Juli bis 9. Juli 1922 auf die
Marke 4.

Für die Zeit vom 28 . Juni vir 2. Juli 1922
war die Marke 3 aufgerufen . 1236

LebenSmittrlamt.
Städtische Schauspiele BadrnJgaden •

Gastspiele der Wiener Operettensplele .
Direktion Emil Reiter . Knrhanvbühne r Sonntag ,
den 2. Juli 1922 , 77- Uhr : Der fidele « a« »t .
Montag , den 3 ., 77- Uhr : Zum letztenmal : Schwarz -
waldmädel . Dienstag , den 4., 77, Uhr : Der letzte
Walzer . Mittwoch , den 5 ., 77? Uhr : Zum letzten
Mal : Der fidele Bauer . Donnerstag , den 6 .,
77- Uhr : Zum ersten Mal : El « Äüalzcrtraum . Frei¬
tag , den 7i, 77- Uhr ~ “
hiev von Sevilla
Die Fledermaus
Ein Walzcrtranm . 1237

Bruchsa ler An zeigen .
Narken -rlusZkude

am Samstag , den 1 . Juli 1022 , nur vormittags
von 8 bis 12 Uh« an die Buchstabe » V bis tut -
schließlich Z .

Am Montag , den 8 . Juli 1822 , Karten -
ansgaüe an diejenigen Bersorgnngsberechtigte «,
die versäumt haben , ihre Karten rechtzeitig ab¬
zuholen .

Bruchsal , den 30. Juni 1922. 1231
Kemmunalverband Bruchsak-tztadt .

Kartenausgabestelle .

Mieiek!Verpflichtet Euch
keinen Umständen '
Vermietern gege
durch Unterschrift i
Mieterhöhung .
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GeschäftS 'Eröffnnng .
Nach Feriigsiellung meiner neuen Verkaufsräume eröffne ich mein

MÖBELKATIFHADS
, ' «M« *» M.» «Munli .

und lade zur Besichtigung meiner Ausstellungsräume ergebenst ein .

MÖBELKAUFHAUS
GUST . FRIEDRICHS

JÜavkgrafettsfrasse Kronenstrasse 40
(vorm , am Rondellplatz ).

Sonntag , den 2. Juli 1922 , nachmittags von 4—7 Uhr
Konzert der Harmoniehapetle

Eintritt : S ^ (Inhaber von Jahreskarten ) , 7 M. (Sonstige )einschließlich Lustbarkeltssteuer , Kinder je die Hälfte .Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬mania u . Stadtgartenschalterkassen . — Bel schlechtemWetter findet das Konseet ln der Festhalle statt . “

PUTZ Preiswertes Angebot
Solange Vorrat an

Ungarn.
*Damenhüte L1,*rÄU - T**»1> 8<shw««
J . nsoh Preislage 35 .00 75 .00 145 .00 225 .00

Garnierte Damenhute T"sch- flot<er ®limltar> m“
. ndI “ irtade

j7n . ehp ™i.^ e 175 .00 250 .00 350 .00
1 Post . eleg . Kinderhüte d»»age». Sorte 1» Heia». Pon» 95,00

Badisches Konseruatorium für musik Karlsruhe.Das Schuljahr 1921/22 schließt mit 12 »«entliehen Schüler -Vortragsabenden . — Anfang 1 . Jnll , Ende 14 . »Inll . — DieAbende vom 1., 8. und 11 Juli mit Vorträgen der Jüngeren imSaale des Konservatoriums , Sofienstr . 43 , alle übrigen (am 4..6., 6., 7., 10., 12., 18. Juli ) im kleinen Saal der Festhalte , dieSchlußfeier in Form eines Kirchenkonzerts am 14. Juli in derSohloßkirche . Beginn der Abende um 0 Uhr , ausgenommendie Aufführung vom 6 . Juli , die schon um Uhr stattfindet .
?i>Edi . Elntrittsberechtigang und Steuer dasStuck 7 Mk. sind in den Musikalienhandlungen von Doert ,Müller , Neufeldt , Tafel , erhältlich . 4217

1 Posten einf . garnierte
Httte,MatelotEforml4 .50
1 Posten einf . garnierte
HlnderschnlhBteStück 1

TIETZ
pillllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllimillllllllllllllllV

I GesWs-llMuWe trab EWsebltrag |

ergebt ucmiaoung an oie bon den
i gewählten ftctttratratlmitgtiebec
Mitgllieder de» Ortsausschusses de»
. und der „Elsa" zu einer

am Montag , S. Juli , nachmittag » 5 Uhr, Inden
Saal der Restauration zum „Elefanten ", Kaisers»!.

Tagesordnung :
„Wahl des Bollzugsrats ."

4230 Der Borfitzende de» Bollzngsrat » .

Hiermit ergeht Einladung
Gruppenräten
sowie an die
« . L . 8 . B . »nb der „Elsa" zu

Achtung ! Achtung !
3eatca(tat der Beinebsriilc!

= Der verehr!. Einwohnerschaft von hier und Umgebung teilen I
Z wir hierdurch mit, daß wir am 1 . Juli 1922 das Restaurant =

i vereinigte Arbeiter - vereine non !
RdßDurr

: (irbeiter-Torner , -Mojer, -Radfahrer 1
and Natnrfremide ). |

INMMiiiî iin<int]iiitmuiwiMiMiuwi>iri!liniinHm:iiiii,!!i' iii.'’ ."'iMiniiihnnanh! ■ ;
S . intag , den 2. Juli , auf

*
dem

Spielplatz in der Waldspitze bei der
! [1634 Gartenstadt

Volks-Test
j Programm : Sonntag früh Wecken ,! «/. I Uhr : Aufstellung zum Festzug inKlein -Rüppurr . — Auf dem Festplatz
i Turnerisohe Aufführungen , Radfahr¬

reigen , Gesangevorträge , Festrede .
Die gesamte Einwohnerschaft von
Rüppurr ist bestens eingeladen .

SAhmren 1
in allen Ausführungenzu
außergewöhnlich billigen
Preisen . Auch ein PostenUnabru » und Mädchen-
Stieiel und Sandale »
sowie Lasting», Leder-
nnd Tuch . Hausschuhe _mit II. Schönheitsfehlern —
Mit unter Preis.
Hermstr . 16

bei der Kaiserstrabe.Kein Laden. 1 Treppe

Z« r WOWW
Karlsruhe. Schühensteatze 10 '

4228 D
übernehmen werden. Wir werden das Beste bieten um den
guten Ruf dieses Hauses auch fernerhin zu erhalten . Gleich¬
zeitig empfehlenwir den titl . Vereinenund Gesellschaften unsere
schönen großen Nebenzimmer sowie Garten und Kegelbahn

F.- C. „Union“
e. V. Karlsruhe.

Am Sonntag , den 2. Jnlt , findet
im Lokale zum „ 8 a alb au “,Gottesauerstraße 27

Familien-
Unterhaltung

verbunden mit Tann statt , wozu
wir Jedermann freundlichst eln-
laden . 4240

Anfang 6 Uhr. Ende 1 Uhr

Der Vorstand,

i I

3

— Mmm

| Rastatter Anzeige»«.
Infolge Erhöhung des Milcherzeugerpreises don

ML 6.— ans MI . 7 .— per Liter sowie abernialigerErhöhnna der Frachten und Unkostensätze muß der
Verbraucherpreis ab 1 . Juli auf Ml. 8 .60 festgesetztwerde». 1235

Rastatt , den 30. Juni 1922.
Sommnnalverbanv RaftatLLtadt .

n . Maier , s
Einige guterbaltcne

finzüge
mittlere Figur, einz. Sose»
Sporthemd «» , NSike,Binsen und vieles andere
spottbillig .

Larabanoff
Fähringerftr . 8« , Hof H.
1 Kinder -Sportstvaaen
zu verkaufen. Anzujeyen
von 5—7 Uhr abends . |
Karlwilhelmstr .88,H .IV I

| Mittag - und Abendessen
| in und außer Abonnement
Ü Eigene Schlachtung. Gute bürgerliche Küche. Reine
U O.ualitäts- Weine. Ansschank der Brauerei Hch . Fels

I Eröffnung mit Konzert und Schlachtfest am 1. 3M 1922 Z |
Um geneigten Zuspruch bittet hochachtungsvollst

Ludwig Goos und Frau
akiiimiiiiiimiiiifiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiifiiHimiiiiiitiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiimiimmmiiimiS

Suche per
sofort

Paul MShlenhaupt
DeUkalefien und Lebensmittel

KapeNenstr. » Anstatt Telephon 62«
Große Auswahl in

Mi-M WdeiüscheiiWirftmim
Aufschnitt - Eier - Butter - Käse

RschnMede»
Ml» - Kog»l>d - LMe

Tee — Kakao - Kaffee - Keks
PWtzkmüiel ». RizgtilchrMol
SeiM Lor Kekse - Neue Matjesheringe.

Polier
im Hochva« (Schiften) gut erfahren 4229

Julins Wälder Wwe .
Inhaber : Otto SSalder Wilhclmstratze 82

. . iimiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiHiii »
tij| 1

| ArbeNer-Turn- n . Sportbuwd | *
I io. «reis Gruppe Albtal «- »«sw
5 . .. . . . . .
I Am Samstag , de« 1 . , Sonntag , de« 2. S Tf
1 und Montag , den ». In « i »22 , hält die 5 '
= Gruppe Albtal ihr

1. kruppen -7urn-
unü Sportfest

>verbunden mit dem 1543
- 17j»tirigsn Ztiflungsfest äsr Ard.-
Z Iurn - unä § porivoreinsAeie1isnd»o1l

WenM - VerkAf.
Verkaufe von Samstag früh ab

prima Fohlenfleisch
in meinen Filialen. 4230

Durlacherstratze 68 und 59
und Augarlensiratze 49

Theo Grämlich.

(} O Wo gehen wir am nächsten (l (i• * Sonntag, den 2 . Juli hin » »
I^acb forcdbeim

Zur

EimeihmgderWlisWses
Eigentum der freie« Arbeitervereine in Forchheim

- Festprogramm :
Samstag Abend 8 Uhr : Festbankett.
Sonntag früh >/-« Uhr : Weckruf .Nm 7 «Ihr : Beginn des Geräteturnens' auf dem

Turnplatz der Freien Turnerschaft . Anschließendein Drekkamp «, bestehend in Weitsprung , Kugel-stoßen und ; 0O rn-Lans. Jeder Turner, der die
vorgcschriebene Punktzahl erreicht , erhält ei»
Divlom .

Nachmittag » 1 Nhr : Festzug. Auf dem Fcstplatz
allgemeine Unterhaltung durch Gesangsvorträge ,Turnen und .Musik .

Abends 8 Uhr : 3flll im „Bolkshau »
Hierzu laden wir die berebrliche Einwohnerschaftvon Forchheim, sowie die Genossenund Sportsfreundcvon Rah und Fern srenndlichst ein. sl542

Di« Fcstkommissiou .

- in Neichenbach ab . Festprogramm : Samtztag5 abend8Uhr: Festbankett . Sonntag morgen 8 Uhr.= Beginn der Vereins - und Einzel - Wettkämpfe.
- Nachmittags 2 Uhr : Festzug, anschließendMasten-
- srciübungen,Elferspiele der Fußballmannschauea ,3 Schaurinaen Karlsruhe— Ettlingenund sonstige
I Svnder-Aufführungen . Abends 8 Uhr : Diplom-
§ Verteilung , anschließend Festball . Montagnach-
- mittag : Turnspiele , Volksbelustigung . Wir laden
- unsere Brudervereine der Umgebung sowie Ge -
- Werkschafts - und Parteigenosten freundlichst ein
§ mit der Bitte unS zahlreich unterstützen zu wollen .

Mit freiem Sportgruß der Festausschuß.
■äiiiiii »mi !iim »!»i,mii » ii !i»» i!iiii»„ ii» i»iii»»»o«» iH»»"OS

Unsere Ceser und Cesermnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseresBlattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten des UoMfelittfli
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